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Gegen die Neulſchen und Calondet. 


Eine nationaliſtiſche Kundgebung in Warſchau. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 16. April. 


Das Schüren des nationalen Haſſes iſt für manche, 
ſeeliſch entſprechend veranlagte Menſchen ein großes Ver⸗ 
gnügen. Um dieſes Vergnügens teilhaftig zu werden, hatten 
ſich geſtern „Tauſende“ von Warſchauer Bürgern im Saale 
des Hygieniſchen Vereins verſammelt. Die Verſammlung 
eröffnete im Namen des Weſtmarkenvereins Dr. Ste⸗ 
fanfki, worauf ein Herr Bochenek den Vorſitz über⸗ 
nahm und Vertreter von 40 Organiſationen ins Präſidium 
der Verſammlung berief. Die Reihe der Redner, welche die 
Verſammelten mit den Greueltaten der Deut⸗ 
ſchen () im deutſchen Teile Oberſchleſiens üppig rega⸗ 
lierten, eröffnete der Delegierte des Weſtmarkenver⸗ 
eins, Lenartowicz, der kundtat, daß die Deut⸗ 
ſchen in Polen 1000 allgemeine Schulen und 
100 Gymnaſien hätten, während 700 000 Polen unter 
preußiſchem Terror ein Jammerdaſein führten. (Hat man 
ſie etwa liquidiert oder verdrängt? D. R.) Es folgten die 
Reden eines Urpolen aus Oberſchleſien, namens Dr. 
Hager, dem die Verſammlung eine beſondere Ovation 
darbrachte, der Herren Podgörſki, Abg. Tomezak, 
des Geiſtlichen Wyrebowſki, ſowie des Rechtsanwalts 
Szurlej. Tomczak verlangte, daß die Regierung die 
Sache des Polentums im deutſchen Oberſchleſien im Völker⸗ 
bunde zur Sprache bringe. (Wenn der Zwerg der Be⸗ 
ſchwerdemöglichkeiten aus Beuthen erſcheint, kann wohl auch 
der Rieſe aus Kattowitz zu Wort kommen.) In allen 
Reden fiel ein ganz hübſches Maß von Entrüſtung und 
Empörung für Calonder ab. Die Verſammlung die in ſehr 
animierter Stimmung verlief, beſchloß zwei Reſolutionen. 
Da ſie lehrreiche Dokumente ſind, mögen ſie hier angeführt 
werden: 

Die Reſolution gegen Calonder: 


„In Anbetracht deſſen, daß Herr Calonder, der gemäß 
der Intention des Völkerbundes berufen wurde, die Natio⸗ 
nalitätenreibungen in Oberſchleſien zu mildern, in die dor⸗ 
tigen Verhältniſſe durch feine parteiliche Unterſtützung der 
germaniſatoriſchen Pläne des berüchtigten Volksbundes, 
welcher bei der Realiſierung der germaniſatoriſchen Pläne 
mit der wirtſchaftlichen Abhängigkeit der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung vom deutſchen Kapital operiert (dieſes deutſche Ka⸗ 
pital hat nämlich die Wahlen des polniſchen Regierungs⸗ 
blocks mit finanziert! D. R.) — friedensfeindliche Momente 
hineingebracht hat; in Anbetracht deſſen, daß Herr Calonder 
ſendenziös feine Anſichten nue in denjenigen Angelegen⸗ 
heiten äußert, in denen er angebliche Verſtöße der polniſchen 
Behörden ausfindig machen kann (andere Verſtöße kommen 
vermutlich weniger vor. D. R.) fowie auch, daß er durch 
befliſſene Entgegennahme demonſtrativer (?!) Klagen des 
Volksbundes, die eine Beunruhigung der öffentlichen euro⸗ 
päiſchen Meinung bezwecken, den friedensſtörenden Ten⸗ 
denzen der Deutſchen in Oberſchleſien behilflich iſt (die 
Deutſchen haben doch keine friedenſtörende „Rota“ ge⸗ 
fungen! D. R.); N 0 

in Anbetracht deſſen daß Herr Calonder durch ſein offen⸗ 
kundiges perſönliches Verhältnis zur deutſchen Minderheit, 
wie nicht minder durch das hartnäckige Bewahren der 
äußeren Merkmale des Amtes der Gemiſchten Kommiſſion, 
die ſich im überwiegen der deutſchen Sprache in der Amts⸗ 
führung äußern, dieſem Amte den Charakter eines deut⸗ 
ſchen Amtes verliehen, und dadurch dazu beigetragen hat, 
das Vertrauen der polniſchen Geſellſchaft in die Unparteilich⸗ 
keit ſeiner Entſcheidungen zu untergraben (das dürfte allein 
dieſe organiſierte Hetze tun! D. R.): 

in Anbetracht deſſen, daß Herr Calonder durch ſein letz⸗ 
tes Auftreten in Sachen der Verwendung der „Rota“, der 
Nationalhymne (Herr Gratynſki hat doch eben er- 
klärt, daß ſie keine Nationalhymne ſeil) in den ſchleſiſchen 
Schulen kein Verſtändnis erwieſen hat für ſeine Rolle als 
Friedensſtifters in den ſchleſiſchen Verhältniſſen, da er in 
provokatoriſcher Weiſe durch Erweiterung der Anſprüche 
des Volksbundes über das Maß der Intereſſenten hinaus 
die Beunruhigung zwiſchen den beiden Nationalitäten ver⸗ 
tieft hat (kann man noch verlogener ſein? D. R.), ſowie 
in Anbetracht deſſen, daß er durch dieſes Auftreten un. 
nötigerweiſe die Entrüſtung der ganzen (272) polnifchen 
Nation, deren nationale Gefühle er verletzte, hervorgerufen 
bat, — verlangen die Verſammelten, nachdem ſie 
die Geſamtgeſtalt der durch Herrn Calonder in Oberſchle⸗ 
fien hervorgerufenen Situation kennen gelernt haben, von 

er polniſchen Regierung daß fie unverzüg- 
lich in die oberſchleſiſchen Verhältniſſe Einſicht nehme und 
beim Völkerbunde Schritte unternehme zwecks Beſeitigung 
dieſes gegenwärtig hauptſächlichen Hinderniſſes der Pazifi⸗ 
kation Schleſiens.“ (Pazifikation = Kirchhofsfriede! D. R.) 


Die andere Reſolution 

lautet: Die am 14. d. M. in Warſchau Verſammelten über⸗ 
mitteln der polniſchen Bevölkerung im Oppelner Schle⸗ 
Ben Ausdrücke glühender Anerkennung und 
Dankbarkeit für das treue Feſthalten an der Sprache und 
der Sitte der Väter trotz der feindlichen Unterdrückung und 
des Terrors. Sie drücken die tieffte Entrüſtung aus wegen 
des ſchamloſen Überfalls (in Oſt⸗Oberſchleſien hat man ſich 
über ungezählte überfäue zu beklagen! D. N. unifor⸗ 
mierter deutſcher Schergen auf die wehrloſe polniſche, bei 
einem Borfzage des polnif « katholiſchen Schul⸗ 
vereins (des ſicherlich in Warſchau nicht „berüchtta⸗ 
ten Gegenſtücks des deutſchen „Volksbundes“. D. R.) ver⸗ 
ſammelte Bevölkerung, ſowie wegen der Verprügelung von 
drei polnischen Volksbildnern (oswiatowey). Sie ver⸗ 
ſprechen und geloben, mit allen zuläſſigen Mitteln die Rechte 
— „ auf bem Gebiete des Deutſchen 

N eidigen und verlangen von der Regierung 
der Polniſchen Republik eine entfhiedene diploma⸗ 


Jah und Zuſammenhan 


tiſche Intervention im Rate des Völker⸗ 
bundes.“ 

Die Reſolutionen wurden mit langandauerndem, ſtür⸗ 
miſchem Beifall beſchloſſen, worauf die Teilnehmer 
der Verſammlung ergriffen die „Rota“ ſangen. 


So wird es gemacht. Der polniſche Weſtmarkenverein 
kann ſich nicht beklagen: das Geſchäft blüht. Die 
nationale Verhetzung zieht immer weitere Kreiſe. Die 
kleinen Lokalbrände, die an einigen Stellen Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens als Widerſchein eines weit größeren Feuers dies⸗ 
ſeits der Grenze ausgebrochen find, werden nicht gelöſcht; 
man bemüht ſich im Gegenteil, ſie durch gewiſſe, keineswegs 
geheime, ſondern aller Welt bekannte Kräfte energiſch zu 
ſchüren. Die dicken Rauchwolken des nationalen 
Haſſes dringen ſchon in die Hauptitadt ein, und die natto⸗ 
nale Aufregung wird auch hier nach allen Regeln der Kunſt 
— organiſiert. Die Preſſe meldet, daß ſich der Proteſt⸗ 
ge eine Reihe von Organiſationen angeſchloſſen 
hatten. Es waren dies außer dem „Weſtmarkenverein“ der 
Verband ehemaliger oberſchleſiſcher Aufſtändiſcher in War⸗ 
ſchau, der Verband der Kriegsinvaliden, der Schützenverband, 
der Verband der polnischen demokratiſchen Jugend, der 
Verband der Handelsangeſtellten, der Verband der polniſchen 
Kaufleute, die Wacht der Südmarken (Stra- Kreſöw 
poludniowych), der katholiſche Verband der Polinnen 
uſw. In der Provinz haben bisher 149 — zum Teil unter 
ſehr geringer Beteiligung — Proteſtverſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden und beſtellte Proteſte ſind von 724 Organiſationen 
eingelaufen. So liegen die Dinge. 

Man denke ſich einmal in dieſen Sachverhalt hinein! 
Welch ein Muſterbeiſpiel für die geheimnisvollen Hinter⸗ 
gründe der Pſychologie der Maſſen! Es gibt Not und 
Elend, Verbrechen und Tragödien, Kataſtrophen und 
Schickſalsſchläge der ausgeſuchteſten Art auf Schritt und 
Tritt. Die Maſſe ſieht all dies und erlebt es am eigenen 
Leibe. Man ſollte glauben, nur ein Barbar könnte gleich⸗ 
gültig daran vorbeigehen. Und doch geht man daran vorüber, 
gleichgültig, achtlos. Der einzelne lebt ſeinen eigenen Sor⸗ 


gen und Freuden. Eine Zuſammenfaſſung zu ſozialer Tat 


iſt trotz der Parteien und ihrer Programme ſo unendlich 
ſchwer. Aber kommt es einmal zu einer vom politiſchen 
Gegner ſcharf verurteilten Schlägeret, der eigene 
unentſchuldi 
der hetzeriſche Ruf durch die Zeitungen: „Polen werden von 
Deutſchen geſchlagen“. Der einzelne eines gewiſſen Men⸗ 
ſchentyps fragt nicht nach dem Warum, fragt nicht nach Ur⸗ 
d 7 ſondern er glaubt unbeſehen 
dem zumeiſt anonymen Hetzer, obgleich er gewöhnlich ſeinem 
Mitmenſchen in der nächſten Nähe nicht das mindeſte Ver⸗ 
trauen ſchenkt. Seinem Warſchauer Nachbar wird er ohne 
weiteres das letzte Stück Brot vom Munde wegſchnappen; 
kurz er iſt 11 0 5 in jeder Beziehung — aber wenn man 
ihm ſagt, daß irgendwo in einem Grenzneſt auch ein⸗ 
mal deutſche Radaubrüder aufgetreten ſind, ſo 
fühlt er ſich plötzlich patriotiſch erregt, und er eilt in 


die Proteſtverſammlung, er, der für einen kranken Ver⸗ 


wandten, der im Spitale ſchwer krank darniederliegt, ni 
eine halbe Stunde Zeit übrig hat. 5 1 

So iſt der Menſch der Maſſe. Leider ſitzt er auch 
in den Redaktionsſtuben der Regierungsblätter. 
Dieſelbe „Epoka, die im Leitartikel (vom 13. 4.) aus 
Anlaß des polniſchen Beſuchs in Italien, ſchreibt: „Die 
deutſche Publiziſtik hat wiederholt 3 hinweiſen müſſen, 
daß die Regierung des Marſchalls Pilſudſki nach einem 
Ausgleich der polniſch⸗deutſchen Beziehungen ſtrebt“ — macht 
in derſelben Nummer Propaganda für die Proteſtaktion 
gegen „den deutſchen Terror“. was ſicherlich nicht auf der 
Linie des von Marſchall Piſſudſki gewünſchten Ausgleichs 
der polniſch⸗deutſchen Beziehungen liegt. Der Widerſpruch 
iſt leicht zu erklären: der Leitartikel iſt auf höheren 
Befehl geſchrieben, vielleicht ſogar mit innerem Wider⸗ 
ſtreben; die propagandiſtiſche Hetze aber kommt 
aus dem Herzen des Maſſenmenſchen, der, um ſich plötzlich zu 
empören, nicht einmal desſelben Blutes, wie der Oppel⸗ 
ner Pole zu ſein braucht. Eigentlich wiſſen nur wenige 
hier, was denn wirklich in Oppeln geſchehen iſt — aber das 
iſt Nebenſache. Die Hauptſache iſt: daß man ſich enträftet; 
den Grund der Entrüſtung wird man ſchon nachträglich in der 
Proteſtverſammlung erfahren. Überprüfen wird man nichts. 
Was iſt Wahrheit? Auf die Stimmung kommt es an! 

Noch vor einigen re weilten deutſche Sozia⸗ 
liſten in Warſchau als liebe Gäſte der PPS. Es war ein 
Ausflug, den der Zentrale Bildungsausſchuß der 
deutſchen Soztaldemokratie organiſiert hatte. 
Der erſte, dem weitere nachfolgen werden. Es traf ſich gut 
für den ſozialiſtiſchen Seelenfrieden der deutſchen Genoſſen, 
daß fie ſchon abgereiſt waren und daß ein gütiges Geſchick 
ſie davor zu bewahren wußte, Zeugen des beſchriebenen Pro⸗ 
heftrummels zu ſein. N 


—— — — 


Grenzverordnung und Handelsvertrag. 


Berlin, 17. April. Der Korreſpondent der „Ageneja 
Wſchodnia“ hatte in der vergangenen Woche eine Unter⸗ 
redung mit einem der maßgebendſten deutſchen Staats⸗ 
männer, der bei der Beſprechung aktueller politiſcher 
Fragen die Aufmerkſamkeit auch auf das Problem der 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen lenkte. Er betonte, daß dieſe Verhandlungen bald 
werden aufgenommen werden können, da ſich die polniſche 
Regierung bereit erklärt habe, eine beſondere Erklärung 
über die Grenzverordnungen abzugeben. In der Erflä- 
rung ſoll beſonders darauf hingewieſen werden, daß dieſe 
Verordnung ſich nicht gegen Deutſche richte. Die Nieder⸗ 
laſſungsfrage werde noch den Gegenſtand beider⸗ 
ſeitiger Diskuſſionen bilden. Der Termin der Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen werde wahrſcheinlich in den 
Geſprächen feſtgeſetzt werden, die gegenwärtig in Wien 


te Rüpeleien gegenüber ſtehen, ſo geht 


52. Jahrg. 


zwiſchen dem Bevollmächtigten der polnifhen Regierung 
Miniſter von Twardowſki und dem deutſchen Dele⸗ 
gationsführer Miniſter Dr. Hermes geführt werden. Ä 77 

Im Anſchluß hieran erklärte der Gewährsmann, daß 


von deutſcher Seite die unterbrochenen Wirtſchafts ⸗ { 


ver handlungen mit Sowfetrußland nicht auf⸗ An 
genommen werden würden, bevor die Verhaftungen der 
deutſchen Ingenieure im Don⸗Gebiet nicht voll⸗ 
kommen geklärt find. Da die ſowjetruſſiſche Regierung den 

Beginn des Prozeſſes andauernd in die Länge ſchiebe, ſo 
werde auch die Frage der Wiederaufnahme der Verhandlun. 
gen immer wieder vertagt. f N 55 


Ihne Vollmachten. 


Warſchau, 16. April. In der letzten Zeit erſchien in 
einigen Blättern der Hauptſtadt die Meldung, daß das Prä⸗ 
ſidium des N 1 
ihnen unterſtellten Amtern die Weiſung gegeben babe, An⸗ 
träge für Geſetzes projekte vorzubereiten, die auf 
dem Wege von Dekreten des Staatspräſidenten exledigt 
werden könnten. Die Blätter zogen bieraus den Schluß, 
daß die Regierung die Abſicht habe, vom Seim neue Boll 
machten zur Herausgabe von Dekreten zu verlangen. Bes 
kanntlich find die der Regierung durch den vorigen Sem er⸗ 
. Vollmachten mit dem Zuſammentritt des neuen Sejm 
erloſchen. 

Geſtern wurde nun eine amtliche Mitteilung 
herausgegeben, in der es heißt, daß das Miniſterpräſidlum 
eine ähnliche Weiſung nicht herausgegeben habe und daß 
ähnliche Anträge auch nicht vorbereitet würden. ; 


Der Flug der „Italia“. 


Die Landung des Polar⸗Luftſchiffes „Italia“ in 
Seddin, dem Flughafen von Stolp, geſtaltete ſich 


recht ſchwierig und war erſt nach längerem Manövrie⸗ 


ren möglich. Das Schiff hat auf der Fahrt ſchwer 
gelitten und die Steuerung war ſehr ſchwer beſchädigt, 


x ge die linke e e fett ganz abgeriſſen war. 


eshalb mußte das Luftſchiff bei nur verhältnismäßig 
n Seitenwind unter größter Vorſicht an die Halle 
erangebracht werden. Es mußten drei Verſuche unter⸗ 
nommen werden, um auf den Erdboden zu kommen, ehe es 
ſo tief herunterkam, daß die dort aufgeſtellten Reichswehr⸗ 
foldaten die Seile erſaſſen konnten. Sodann ſprangen 
zwanzig Reichswehrſoldaten unter die Gondel und hielten 
mit ihren Rücken den ſtarken Druck ab, der das Schiff auf 
den Boden zwang. 5 
Bei der Landung wurde General Nobile von Mini⸗ 
ſterialdirektor Brandenburg, dem Dezernenten für das 
Luftſchiffweſen, begrüßt und im Namen der Reichsregie⸗ 
rung herzlich willkommen geheißen. Dann ſprach namens 
der Provinz und der preußiſchen Regierung der Vize⸗ 
räfident der Oberpräſidiums Pommerns, Naumann, und 


ann begrüßte der Oberbürgermeiſter von Stolp den 
General. General Nobile dankte herzlich für die erwieſene 
Aufmerkſamkeit. 4 


Der Verlauf des Fluges. 


Einem Vertreter der „Danziger Zeitung“ gewährte der 
General eine Unterredung, in der er über die Fahrt aus⸗ 


agte: 

„Wir hatten gutes Wetter bei der Abfahrt und die 
Wettervorausſagen ließen auch hoffen, daß wir über deut⸗ 
ſchem Gebiet das gleiche Wetter antreffen würden. Um ſo 
größer war unſer Erſtaunen, als wir jenſeits der Alpen 
auf eine Wand von Wolken und auf Stürme vom. 
Norden ſtießen. 

Wir verlangſamten unſere Fahrt ganz gewaltig. Dazu 
kam noch, daß wir in einen außerordentli Sturm ge⸗ 
rieten und bis in den weſtlichen Teil der Karpathen ver⸗ 
ſchlagen wurden. Hier war die elektriſche Spannung der 
Luft derart groß, daß unſere empfindlichen Meßinſtrumente 
verſagten und wir auch von jeder drahtloſen Funkverbin⸗ 
dung mit der Station Lindenberg und den übrigen Flug⸗ 
häfen abgeſchnitten waren. 

Wir hatten aber doch die Richtung wiedergefunden und 
kamen über das oberſchleſiſche Induſtriegebiet, wo uns 
wieder die Orientierung unmöglich wurde. 8 

Wenn in Norddeutſchland die Wettervorausſagen un⸗ 
günſtig geweſen wären, hätten wir die Rückfahrt ange⸗ 
treten und wären nach Mailand gefahren. Unſer Betriebs⸗ 
ſtoff war in ausreichender Menge vorhanden. In dem 
Sturm, in den das Schiff zwiſchen den Karpathen und dem 
Induſtriebezirk kam, wurde die linke Stabiliſierungsfläche 
faſt ganz aögeriſſen.“ : 

Die Beſchädigungen. 


Die Beſchädigungen, die das Luftſchiff durch den ſchwe⸗ 
ren Sturm erlitten hat, ſind von außen ſchon recht erkenn⸗ 
bar. Die hintere Stabiliſierungsfläche iſt zum großen Teil 
geriſſen. Die Verſtrebungen ſind durchgebrochen. Auf der 
rechten Seite funktioniert der eine Motor nicht, ſo daß das 
Luftſchiff nur mit dem linken vorderen Propeller und dem 
hinteren Propeller arbeitete, als es ankam. Das mag wohl 
auch die verhältnismäßig geringe Fahrgeſchwindigkeit zur 
Folge haben; denn das Luftſchiff hat von Poſen aus bis 
nach Seddin in der Stunde kaum 60 Kilometer zu⸗ 
rückgelegt, trotzdem es fait windſtill war und nur ein 
leichter Oſtwind herrſchte. 

Weiterflug erſt Anfang Mai. 5 

Berlin, 17. April. Die Reparatur des Luftſchiſſes 
„Italia“ wird wahrſcheinlich etwa neun Tage dauern. 
General Nobile beabſichtigt nach Beendigung der Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten noch vor dem Start zum Nordpol einige 
Probeflüge zu unternehmen. „Die „Italia“ wird ſomit 
nicht früher als zwiſchen dem 8. und 10. Mai ihren Nor d⸗ 
polflug antreten. 


Miniſterrats den einzelnen Miniſterien und den 


Chronik der Transozennfläge. 


Zum erſten non stop-Flun Europa ⸗Amerika 
in Oſt⸗Weſt⸗Richtung. \ 


Die folgende Überſicht bringt die Daten der bisherigen 
bedeutendſten Flüge über den Atlantiſchen Ozean. 
8.—31. 5. 19: Newyork—Halifax—Liſſabon—Plymonth, 6000 


Kilometer, Read U. S. A. lerſter non stop⸗Flug in 


Weſt⸗Oſt⸗Richtung). 
re a ae 3800 Kilometer, Alcod, 
ngland. 
2.—13. 7. 19: Schottland-Newyork—Pul (England), 


11 300 Kilometer, Scott, England (Luftſchiff R 43). 

30. 3.—17. 6. 22: Liſſabon—Cap Verte —Pernambuco— 
Rio de Janeiro, 700 Kilometer, Coutinho, Portugal 
(erfter Zwiſchenlandungsflug in Oſt⸗Weſt⸗ Richtung). 

12. 10.—15. 10. 24: Friedrichshafen Azoren Nemyort— 
Lakehurſt, 8200 Kilometer, Dr. Eckener, Deutſch⸗ 
land (Zeppelin ZR III). 

23. 1—10. 2. 26: Spanien Cap Verte — Fernando —Noronha 
— Rio de Janeiro— Buenos Aires, 10 000 Kilometer, 
Franco, Spanien. 

21. 5—22. 5. 27: Newyork—Paris, Lindbergh, U. S. A. 

4. 6.—6. 6. 27: Newyork— Eisleben, Chamberlin, Les 


vine, U. S. A. 
20. 6.—21. 6. 27: Newyork—franzöſiſche Küſte, 4000 Kilo⸗ 
meter, Byrd, U. S. A 2 


. 8.—28. 8. 27: Neufundland London, 3800 Kilometer, 

die Deutſch⸗Amerikaner Brock und Schlee. 

12. 4.—13. 4. 28: Irland —Greenly Island, 3200 Kilometer, 
Köhl und Freiherr von Hünefeld, Deutſch⸗ 
land, Fitzmaurice, Irland lerſter non stop⸗Flug 
in oſt⸗weſtlicher Richtung!) 

Die Überſicht über die bisherigen Ozeanüberquerungen 
auf dem Luftwege veranſchaulicht die fliegeriſche Vorgeſchichte 
der erſten nunmehr von zwei deutſchen und einem irxiſchen 
ne durchgeführten Luftüberguerung des nördlichen 

tlantiſchen Ozeans in oſt⸗weſtlicher Richtung mit Flug⸗ 
Be Bei der Beurteilung der Bezwingung des Ozeans 
urch Luftſchiffe und Flugzeuge muß immer wieder in 
Rechnung geſtellt werden, daß die Überquerung in weſt⸗ 
öſt licher Richtung auf Grund der meteorologiſchen 
Verhältniſſe gegenüber dem umgekehrten Wege unge⸗ 
mein erleichtert iſt. Die ſtändigen Weſtwinde über 
dem nördlichen Atlantik ſind naturgemäß jedem Luftverkehr 
von Europa nach Nordamerika außerordentlich hinderlich. 
Die bisherigen Opfer bei den Verſuchen der Oſt⸗Weſt⸗über⸗ 
muerung ſprechen ihre beredte Sprache. 

8 Im Juli 1919 unternahm der britiſche Kapitän Haw⸗ 
ker den erſten Verſuch einer überguerung des Ozeans von 
Neufundland nach England mit einem Flugzeug. Unweit 
der iriſchen Küſte erlitt die Maſchine Bruch. Hawker 
wurde von Fiſchern gerettet. Als nächſter legte der Ameri⸗ 
kaner Read die Strecke Newyork—Liſſabon erfolgreich 
1 N re Ihm folate der Engländer Alcock auf der Strecke 

eufundland— England. Ein beabſichtigter Geſchwaderflug 
von drei amerikaniſchen Flugbooten von New⸗ 
nork über die Azoren nach Liſſabon war vom Mißgeſchick 
verfolgt, da zwei der Flugbvoote verſchollen. 

An erſten Verſuchen von Ozeauflügen Europa —Nord⸗ 
amerika iſt zu erwähnen die des Italieners Locatelli 
mit einem deutſchen Dornier⸗Flugboot. Locatelli 
wurde jedoch in der Nähe von Grönland zum Nieder⸗ 
gehen gezwungen. René Foncks Verſuch endete kurz nach 
dem Start mit dem Abſturz ſeiner brennenden Maſchine. 
Nach den erſten gelungenen Flügen Reads im Jahre 
1919 war es dem nach deutſchem ppelinvorbilde nach⸗ 
gebauten engliſchen Luftſchiff R 34 unter dem Kom⸗ 
mando des britiſchen Kapitäns Scott vergönnt, als erſtes 
Luftfahrzeug die über 11000 Kilometer lange Strecke des 


Fluges England Nordamerika und zurück zu bewältigen, 


die im Verlaufe einer Woche zurückgelegt wurde. 

5 Noch in friſcher Erinnerung iſt die Fahrt des deut⸗ 
ſchen fonenannten „Entſchädigungszeppelins 
3 R 3“ unter Dr. Eckener nach Lakehurſt, die von der 
ganzen Welt unter Berückſichtigung der unerhörten Schwie⸗ 
rigkeiten der deutſchen Luftfahrt in der Nachkriegszeit mit 
heller Begeiſterung aufgenommen wurde. 

1 die Europa — Südamerikaflüge, vor 
allem die des ſpaniſchen Mafors Franco, des Italieners 
de Pinedo der Franzoſen Coſtes und le Brix, ſind 
ſelbſtverſtändlich als ganz hervorragende Pioniertaten zu 
werten, wenn ſie auch auf Grund der Zwiſchenlandemöglich⸗ 
keiten und der weſentlich günſtigeren meteorologiſchen Ver⸗ 
hältniſſe nicht entfernt mit den Schwierigkeiten der nord⸗ 

atlantiſchen Flüge zu r ſind. N Ä 

Das Jahr 1927 brachte dann die vier erfolgreichen 
amerikantiſchen Flüge Lindberghs, Chamberlin⸗ 
Levines, Byrds und Brock⸗Schlees, die der Arbeit an 
der Luftverbindung zwiſchen Europa und Amerika außer⸗ 
ordentlichen Auftrieb gaben. 

Zugleich mit den erſten erfolgreichen amerikaniſchen 
Flügen über den Atlantiſchen Ozean wurden von 
amerikaniſcher Seite zahlreiche erſte Flüg e über den 
Pazifiſchen Ozean unternommen. Am 29. Juni 1927 
erreichten die amerikaniſchen Armeeflieger Maitland und 

agenberger als erſte mit ihren Maſchinen Hawal. 
er amerikaniſche Pilot Erneſt Smith mußte wenige 

Wochen darauf eine Notlandung auf offener See vor der 
Ankunft in Hawai vornehmen. Im Laufe des Auguſt 1927 

wurde der erſte amerikaniſche Geſchwaderflug 
mit dem Ziel Honolulu angetreten. Zwei der vier Ma⸗ 

ſchinen erreichten Honolulu, während die beiden anderen 
verſchollen ſind. Anläßlich der eingeleiteten Hilfs⸗ 
expedition erlitten die Amerikaner weitere empfindliche Ver⸗ 
luſte. Auf Grund eines ausgeſchriebenen Wettbewerbes er⸗ 
reichten ferner die Amerikaner Arthur Goebel und Leut⸗ 
naut Dawis Honolulu. Sie legten die 3900 Kilometer 
6 in etwas über 26 Stunden bzw. 28 Stun⸗ 
n 5 * 

Dem nunmehrigen erſten erfolgreichen deutſchen Flu 
mit einem Flugzeug von Europa nach Nordamerika 9 5 
die unglücklichen Verſuche des deutſchſtämmigen 
Elſäſſers habs und des Franzoſen Coli im 
Mai vorigen Jahres voraus. 

Das erſte engliſche Flugzeug, das verloren ging, 
war der „St. Rafael“. Am 31. Auguſt ſtarteten die 
beiden engliſchen Piloten Oberſt Minchin und Kapitän 
Leslie Himilton, um mit einem dreimotorigen Focker⸗ 
Flugzeug über Neufundland nach Otawa in Kanada zu 
fliegen. Ihnen hatte ſich die 63jährige Prin zeſſin von 
Löwenſtein⸗ Wertheim angeſchloſſen. Nur einmal 
wurde das Flugzeug geſehen; dann aber hat man nie mehr 
etwas von den Fliegern entdeckt. Das tragiſche Schickſal 


der „Old Glory“ ſchreckte nicht den amerikaniſchen Flieger 


Lloyd Bertout ab, der mit feinem Flugzeug der „Sir 
John Carling“ von Amerika aus ſtartete. Nur einmal 
wurden SOSNufe aufgefangen, dann fchloß ſich auch über 
dieſem Flugzeuge und ſeinen Inſaſſen das Wellengrab. Von 
iriſcher Seite erfolgte der Start des jetzt glücklichen Be⸗ 
gleiters der „Bremen“, Oberſt Fitzmau rice, r mit 
feinem Piloten bald nach dem Start wegen widriger Gegen⸗ 
winde zurückkehrte. 

Die erſten erfolgloſen Verſuche der deutſchen Junkers⸗ 
Flugzeuge „Bremen“ (Köhl, Looſe, von Hünefeld) und 
„Europa“ (Riſties, Edzard, Knickerbooker) zur Bes 
zwingung des nördlichen Atlantik und die Flüge der Jun⸗ 
kers⸗ und Heinckel . Waſſermaſchinen unter Looſe⸗ 
Starke und Merz im Oktober, die nach Erreichung der 
Azoren zurückkehrten, brachten wertvolle Erkenntniſſe, 
die bei der weiteren Vorbereitung der Ozeanflüge trotz viel⸗ 
facher billiger Kritik wichtige Vorarbeit leiſteten. 


Auch in dteſem Jahre hat der Ozean bereits feine 
Opfer gefordert. Am 13. März ſtieg der engliſche Kapitän 
Hinchliffe zu einem Transozeanflug auf. Von ihm und 
ſeiner mutigen Begleiterin, Miß Elſie Mackay, fand 
ſich nie mehr eine Spur. Es iſt begreiflich, daß nach dieſen 
traurigen Erfahrungen das ganze deutſche Volk, ja die 
ganze Welt, klopfenden Herzens den Flug der deutſchen 
Ozeanflieger und ihres iriſchen Begleiters verfolgten. Ein 
gütiges Geſchick hat über ihnen gewaltet und ſie ſind Sieger 
geblieben über die tückiſchen Elemente. Nach ſoviel ſchmerz⸗ 
lichen Opfern iſt es einem deutſchen Flugzeug mit deutſchem 
Motor unter deutſch⸗iriſcher Führung gelungen, den Ozean 
in oſt⸗weſtlicher Richtung zu bezwingen. Die Toten ſind 
nicht umſonſt geſtorben, und die Sieger gedenken ihrer an⸗ 
geſichts ihres Triumphes in Ehrfurcht. 


die „Bremen“ wird repariert. 


Newyork, 17. April. (Eigene Drahtmeldung.] Nach 
den letzten Meldungen aus Kanada ſollen Hauptmann 
Köhl und Baron von Hünefeld die Abſicht haben, am 


"Mittwoch mit der „Bremen“ nach Newyork weiterzufliegen, 


falls bis dahin der beſchädigte Propeller ausgebeſſert iſt. 

n Montreal iſt geſtern ein Mechaniker von Junkers 
mit Erſatzteilen für die „Bremen“ eingetroffen. Einer 
anderen Meldung nach beſteht der Plan, die „Bremen“ mit 
dem für ſie einzig brauchbaren Propeller des Jun⸗ 
kersflugzeuges F. 13 auszurüſten. 

Der Eisbrecher „Montcalm“ iſt nach ſchwieriger 
Fahrt in Greenly Island gelandet. 


Weiterflug nach Quebec (Kanade). 


Berlin, 17. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der Jour⸗ 
naliſt, der geſtern mit dem kanadiſchen Piloten Schiller zu⸗ 
ſammen nach Greenly Island geflogen iſt, und dort zurück⸗ 
blieb, um bei den Repargturen zu helfen, behauptet, daß die 
Beſatzung der „Bremen“ beabſichtige, nach der Wiederher⸗ 
ſtellung des Flugzeuges zunächſt nach Quebec zu 
fliegen und nicht. wie allgemein angenommen wurde direkt 
laß Newyork. Wahrſcheinlich muß in Quebec neues Benzin 
aufgenommen werden. 


Oder nach Montreal? 


Newyork, 16. April. Freiherr von Hünefeld 
fragte bei dem deutſchen Generalkonſulat in Montreal 
an, ob dort das Landungsfeld von guter Beſchaffenheit ſei 
und ob Benzol zu erhalten wäre. Offenbar rechnen die 
Flieger damit, daß die Benzolvorräte, die in den Tanks der 
„Bremen“ verblieben ſind, ausreichen, um ſie nach Montreal 
zu bringen. Niemand weiß, wieviel Benzol die Tanks noch 
enthalten. Aber die Verſion, daß die Flieger wegen Eis⸗ 
bildung an den Flügeln und nicht wegen Benzinmangels 
niedergegangen ſind, ſpricht dafür. daß die Tanks nicht ganz 
leer ſind. Wenn die „Bremen“ noch Benzol für 380 Meilen 
beſitzt, wäre ein Flug nach Seven Island das Gegebene. 
Seven Island iſt nur 230 Meilen vom Flugplatz St. Agnes 
entfernt, wo Benzol zweifellos aufzutreiben iſt. Außerdem 

at Seven Island eine Flugzeugwerkſtatt und 
echaniker, die am Motor der „Bremen“ vielleicht die not⸗ 
wendigen Veränderungen für die Verwendung von Gaſolin 
vornehmen könnten, wenn Benzol nicht herbeigeſchafft wer⸗ 


den kann. Eine Vorbedingung für den Flug nach Seven 


Island iſt, daß die „Bremen“ mit Landungskufen 
ausgeritftet wird. Solche Landungskufen haben die 
kanadiſchen Flieger Schiller und Cuiſinier auf ihrem 
Fairchild⸗Flugzeug, die auf Greenly Island eingetroffen 
find, mitgenommen, dazu zahlreiche Werkzeuge und Mate⸗ 
rial. Die Flieger werden von dem Mechaniker Thi⸗ 
bault begleitet, der verſuchen will, zuſa 

Ozeanfliegern die „Bremen“ für den Weiterflug inſtand zu 
ſetzen. 

Die Flieger werden ungeduldig. 


Atmoſphäriſche Umbildung ſowie Störungen auf den 
Relaisſtationen, über die der Point⸗Armour⸗Radiodienſt 
läuft, verhinderten auch am Montag eine ausführliche Ver⸗ 
binbung mit den Ozeanfliegern. Ebenſowenig ſcheint es 


dem Point⸗Armour⸗Radiodienſt zu gelingen, die Radiotele⸗ 
gramme aufzufangen, die an die „Bremen“ Flie 


r gerichtet 
find. Hertha Junkers erhielt folgendes Radiotelegramm 
von Hünefeld: : 
Erſtaunt, keine Antwort auf meine Berichte er- 
halten zu haben. Erbitte 700 Kg. Benzol, neuen Pro⸗ 
peller und neues Fahrgeſtell. Propeller nicht ger 
brochen, jedoch Spitze verbogen, ſo daß unbrauchbar. 
Wir brauchen Erſatzteile dringend, um Flug fort⸗ 
ſetzen zu können. 
Demnach ſcheinen die Flieger doch nr genügend brauch⸗ 
baren Brennſtoff zu haben, um den Flug fortſetzen zu 


nnen. 
Daraufhin iſt noch am Montaa das Juunkersflugzeug 
„F. 13“ =. Flugplatz Curtißfield in Richtung Kanada 


artet. 
> Miöglicherweiſe wird „F. 19“ auch nach Quebec fliegen, 
jedoch nicht nach Greenly Island. Die von der „Bremen“ 
benötigten Erſatzteile ſollen in Montreal oder Quebec 
von F. 137 abmontiert und mit einem mit Schneekufen 
verſehenen Flugzeug nach Greenly Island gebracht 
werden. „F. 13“ wird abwechſelnd von Fräulein Jun⸗ 
kers und Melchior geſteuert. 

F. 13 hat, wie aus Newyork gemeldet wird, 100 Gal⸗ 
lonen Benzol für die Bremen an Bord. 


Fitzmaurice abgereiſt. 


Quebec, 16. April. PAT. Wie aus Clarce City ges 
meldet wird, hat der iriſche Flieger Fitzmaurice in dem 
Flugzeug des kanadiſchen Piloten Schiller die Juſel 
Greenly Island verlaſſen. Baron von Hüne⸗ 

eld und Köhl find in Greeuly zurückgeblieben, um die 
araturarbeiten an dem Flugzeng „Bremen“ zu beendigen 
und den Flug nach Newyork fortzuſetzen. 

Das iriſche Verteidigungsminiſterium beförderte den 
Kommandanten der irifhen Luftſtreitkräfte Fitzman⸗ 
rice, der am „Bremen“⸗Flug teilgenommen hat, zum 


Major. 1 
Vor dem Weiterflug. 


(Eigene Drahtmeldung.] Die 
unk⸗ 


B 
maurice lediglich den Transport der richtigen Erſatzteile 


1 Gerü ſcheint zu ſein, da 
berwachen wird, um dann entwed 


auf Greenly Island erfolgte um 8 Uhr morgens, jo daß das 
Flugzeug um 11 Uhr in Murray Bai ankommen konute. 


mehr verſchärft wurde. 


mmen mit den 


„Hermann Köhl“. 


Zu Ehren Hermann Köhls und aus Anlaß ſeines vor⸗ 
geſtrigen 40. Geburtstags hat die Deutſche Lufthanſa 
ihr größtes und modernſtes Flugzeug D 1310 auf den 
Namen „Hermann Köhl“ getauft. 

In Ulm und in Neu „ Ulm geht die Begeiſterung 
über den Erfolg des Amerikafliegers Köhl beſonders hoch, 
da der Pilot in Neu⸗Ulm geboren iſt. Köhls Eltern woh⸗ 
nen in Pfaffenhofen an der Roth zwiſchen Ulm und Wei⸗ 
ßenhorn, wo der penſionierte General ein kleines Anweſen 
beſitzt. Köhls Vater erwartet in Ulm die Telegramme. Die 
er Köhls, Neu⸗Ulm, prangt in reichem Flaggen⸗ 
ſchmuck. 


Zwei getrennte jüdiſche Klubs? 


Warſchau, 16. April. Bekanntlich iſt der jüdiſche Klub 
als einziger im Sejm noch nicht gebildet worden, da bisher 
große Schwierigkeiten über die Wahl des Vorſitzenden be⸗ 
ſtanden haben. Die Verhandlungen hierüber haben zwiſchen 
den Abgeordneten und Senatoren der Minderheitenliſte 
Nr. 18 und der Gruppe Reich ſtattgefunden. Jetzt find in 
Warſchau Nachrichten eingetroffen, die geeignet find, die Bil 
dung des Klubs noch mehr in Frage zu ſtellen. 


In Lemberg fand in den Oſterfeiertagen eine füdiſche 
Verſammlung ftatt, auf der u. a. auch der Abg. Grünbaum 
ſprach. Auf dieſer Verſammlung kam es zu ſcharfen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten und ſogar heftigen Lärmſzenen, was 
zur Folge hatte, daß der Konflikt zwiſchen den Gruppen noch 

Es iſt deshalb wahrſchein lich, das 
ſich zwei jüdiſche Klubs bilden werden. Der Klub der Min» 
derheiten würde dann den Abg. Grünbaum oder Hartglas 
und der Klub der Gruppe Reich den Abg. Reich zum Vor⸗ 
ſitzenden wählen. 5 


Schwer zer Warnung. 


Das ſtets polenfreundliche „Journal de Geneve“, ein 
halbofftziöſes Organ des Völkerbundes, das noch beute, 
wie die . F Preſſe, allem, was 
deutſch klingt, kühl bis ans Herz hinan gegenüberſteht, 
nimmt in einem Artikel Stellung zur Kritik der polniſchen 
Preſſe an dem Präſidenten Calonder und führt u. a. folgen⸗ 
des aus: „Etwas anderes müßte den Polen recht deutlich 
efagt werden: wenn nicht alles immer io geht, wie fie wün⸗ 
(hen, dann tragen fie zum Teil ſelber die Schuld daran. 
Es iſt e daß die Polen, die während mehr als einem 
Jahrhundert Ausdauer gezeigt 
haben, daß es unmöglich ift, eine ſelbſtbewußte Minderheit 
zu eninationalifieren, für ſich ſo wenig zu lernen vers 
Man hat ſchon fünf verſchiedene Wojewoden in 
Oberſchleſien gehabt, jedoch wartet man noch immer auf 
einen Inhaber dieſer Amtsſtelle, der die beſondere Lage 
Oberſchleſiens verſteht.“ 


mit bewundernswerter 


Das Straßenbahnunglück in Berlin. 


5 Tote, 21 Schwer⸗ und 36 Leichtverletzte. 


Zu dem großen Straßenbahnunglück, über das wir 
bereits geſtern kurz berichteten, erfahren wir folgende 


Einzelheiten: | | 
Im Stadion Hatte ein Fußballſpiel ſtaltgefunden. Nach 
Beendigung des Spiels ſtürzten die Zuſchauer wegen eines 
drohenden Regenſchauers auf die haltenden Verkehrsmittel, 
Die in Frage kommenden Straße nwagen waren ſofort 
beſetzt, und der Führer gab dem überfüllten Wagen das 
eichen zur Abfahrt. Als der Wagen auf der Hälfte der 
trecke war, lockerte ſich nach Augenzeugenberichten an⸗ 
ſcheinend die Bremſe. Der agen geriet ins 
Gleiten, fuhr immer ſchneller, konnte vor der Kurve von 
dem Führer nicht mehr zum Stillſtand gebracht werden, 
ſchlug um und fuhr in umgeſchlagenem Zuſtand dann 
noch etwa 15 Meter weiter. us den umgeſchlagenen 
Wagen erſcholl ein furchtbares Geſchrei. Es gab in 
ihnen einen erſchütternden Kampf denn alles wollte 
aus den zertrümmerten Fenſtern nach außen drängen. Es 
gab an der Unfallſtelle 


grauenhafte Szeuen. 
Nach etwa drei Minuten war die Polizei, die bei dem Fuß ⸗ 


ballfpiel Abſperrungsdienſte geleiſtet hatte, zur Stelle, fie 


brachte Ordnung in die Rettungsarbeiten. Nach wenigen 


Minuten erſchien die Feuerwehr. 
Wie ein Augenzeuge berichtet, waren die drei 
Straßenbahuwagen 850 Beendigung des Spieles vollſtändig 


überfüllt. In langſamem Tempo ging es bis zur Heer⸗ 
e lötzlich gab es einen mächtigen Ruck. Alles flog 
n dem Wagen durcheinander. Die Fahrt des Zuges wurde 


immer ſchneller. ah, ſo berichtet der Augenzeuge, wie 
der Führer an feinem Hebel verzweifelt hantierte. Der 
Zug geriet immer mehr ins Gleiten, fuhr immer ſchneller 
und ſchneller, bis er an die Kurve kam. Alles ſchrie durch⸗ 
einander. Eine Frau vor mir fiel in Ohnmacht. Plötzlich 
legte ſich der Triebwagen auf die Seite, und da gab es 
einen furchtbaren Stoß. ch ſah nichts mehr als einen 
Knäuel entſetzlich ſchreiender und blutender Menſchen. 


Die Senkung der Straße geht mit ziemlich ſtarkem 
Gefälle bis zur Heerſtraße. Alle drei Wagen waren bis auf 
die letzte Faſſungskraft von Zuſchauern des Fußballſpiels 
befetzt. Als der Triebwagen in der Kurve aus den Schienen 
prang, behielt er zunächſt ſeine Richtung bei. Auf dem 
urch den Schnee glatt gewordenen Pflaſter begannen die 
Räder zu ſchleifen und an der Bordſchwelle r. die 
Wagen um. Die beiden Anhänger ſchleuderten ſeitlich an 
den Triebwagen heran, ſo daß die drei umgeſtürzten Wagen 
gt ein Dreieck bildeten. Die auf der Plattform ſtehenden 

aſſagiere verſuchten teilweiſe, ſich durch Abſpringen zu 
retten. Aber gerade das wurde ihnen zum Verhängnis, weil 
die Wagen auf ſie ſtürzten. Die Toten und die Schwer⸗ 
verletzten waren furchtbar r Die Rettungsaktion 
ging verhältnismäßig ſchnell vor ſich. Unter den Schwer⸗ 
verletzten iſt auch der engliſche VBizekonſul Toweroy. 


Erklärung der Straßenbahndirektion. 


Die Berliner Straßenbahnbetriebsgeſellſchaft erklärt, 
das Unglück am Stadion ſei ihrer Anſicht nach darauf zurück⸗ 
zuführen, daß der Fahrer auf der abſchüſſigen Straße die 
Gewalt über ſeinen gu verloren habe, ſo daß die Wagen 
infolge der großen ſchwindigkeit an der Kurve aus den 
Schienen ſprangen. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
habe ergeben, daß die Triebwagenbremſe gewirkt hat. 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Mei einschl. Porto) 2, 50 Reichsmart. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 18. April 1928. 


Nr. 89. 


Pommerellen. 


17. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Öffentliche Ausſchreibung. Für den Transport von 
Kohlen, Koks und allen anderen Materialien vom Staats⸗ 
oder Uferbahnhof zur ſtädtiſchen Gasanſtalt nebſt Auf⸗ und 
Ausladung, mit der Verpflichtung zum Transport bis zu 
2000 Zentner täglich im Falle größerer Lieferung, ebenſo 
für die Abfahrt von Schlacke zu der dafür beſtimmten Stelle 
im Stadtgebiet hat die ſtädtiſche Gasanſtalt eine Offerten⸗ 
ſubmiſſion ausgeſchrieben, und zwar zum Abſchluß eines 
Vertrages vom 1. Mai d. J. auf ein weiteres Jahr. Be⸗ 
werber müſſen ihre Offerte bis zum 22. April, mittags 
12 Uhr, im Bureau der Gasanſtalt, Pohlmannſtraße 12, mit 
der Aufſchrift „Oferta na zwözke wegla“ einreichen. Um 
eine entſprechende An. und Abfuhr zu gewährleiſten, wird 
die Stellung einer Kaution von 500 Zloty verlangt, die die 
e der Gasanſtalt in die Stadtſparkaſſe nieder. 
egt. 

In der Angelegenheit der Mißbräuche in ſtädtiſchen 
Kaſſen hat ſich inzwiſchen wohl keine irgendwie der Sachlage 
ein neues Geſicht verleihende Anderung vollzogen. Darauf 
weiſt auch das Schweigen des Magiſtrats hin, der ſich ja be⸗ 
reit erklärt hatte, durch die Preſſe das Publikum über den 
Stand der Angelegenheit zu orientieren. Um nicht ver⸗ 
größernden und entſtellenden Gerüchten Tür und Tor zu 
öffnen, wäre es in der Tat angebracht, daß die Behörde aus 
ihrer Reſerve hervorträte und ein offizielles Kommunikat 
veröffentlichen ließe. * 

2 Sportliche Geſinnung. An den letzten zwei Sonn⸗ 
tagen hatten hieſige polniſche Fußballklubs zwei Danziger 
Fußballvereinigungen zu Gaſtſpielen eingeladen, die zu 
Verſtimmungen führten. Am zweiten Feiertag ſpielte ein 
polniſcher Fußballklub „Gedania“ aus Danzig gegen die 
biefige „Olympia“ und ſiegte 4: 2. Trotzdem ſcheinen die 
Danziger mit dem hieſigen Schiedsrichter nicht zufrieden ge⸗ 
weſen zu ſein, denn ihr „Kapitän“ machte ihn während des 
Spieles durch laute Zurufe wiederholt auf verſchiedene 
Fehler ſeiner Tätigkeit aufmerkſam. Nach dreimaliger Ver⸗ 
warnung ſchloß der Schiedsrichter daraufhin den Danziger 
Führer aus, was gewiß eine ſehr drakoniſche Maßregelung 
des Gaſtes darſtellt. Die Danziger polniſche Mannſchaft 
zeigte nun inſofern ein recht unſportliches Verhalten, als 
ſie erklärte, nicht weiterzuſpielen, wenn die Ausweiſung nicht 
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Heute abend 10 Uhr verſchied ſanft nach langem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der 


x Adolf Tapper 


im 65. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an: 


Czarnebloto, den 15. April 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
19. April, nachmittags 4 Uhr, von der Kirche in 
Gurske aus auf dem Friedhof daſelbſt ſtatt. 5798 


rückgängig gemacht würde. Da ja nun kein Schiedsrichter 

darauf einigen wird und kann, verließen die Danziger 
vor Spielſchluß das Feld, trotz des gütlichen Zuredens der 
DOlympialeitung. Die hieſigen Sportkreiſe wieder zeigten 
nun recht wenig noble Geſinnung. indem fie in der polniſchen 
Preſſe veröffentlichten, daß die Danziger polniſchen Lands⸗ 
leute „das Geld bereits in der Taſche und alſo nichts zu 
verlieren hatten“. Am vergangenen Sonntag wieder ſpielte 
die Schupo⸗Ligamannſchaft (Schutzpolizei) aus Danzig gegen 
die Fußballmannſchaft, die nur aus Angeſtellten der hieſigen 
Gummiſabrik beſteht, und fiente ebenfalls 4: 2. Jedoch auch 
in dieſem Fall wurde die Niederlage als unverdient be⸗ 
zeichnet, insbeſondere ſolle die hieſige Mannſchaft techniſch 
der Schupomannſchaft überlegen ſein! * 

Zur Feſtſtellung der Urſache des Erdrutſches in Bös⸗ 
lershöhe weilte am Sonnabend dort eine aus hieſigen In⸗ 
genieuren und Geologen beſtehende Kommiſſion. An der 
Beſichtigung nahmen auch Stadtpräſident Wlodek, Stadt: 
verordnetenvorſteher Szychowſki, Dezernent Stadtrat 
Baranowſki, Stadtbaumeiſter Stokowſki und Preſſe⸗ 
vertreter teil. Die Kommiſſion nimmt an, die Weichſel, die 
längs des rechten Ufers, und beſonders bei Böslershöhe, 
die größte Tiefe, im Mittel etwa 15 Meter, auſweiſt und 
dort die ſtärkſte Strömung hat, habe ſich während des hohen 
Waſſerſtandes unter den Böslershöher Bergpartien ein 
neues Bett geſchaffen. Als dann das Waſſer ſank, habe ſich 
dort eine hohle Stelle gebildet, wodurch der Einſturz her⸗ 
beigeführt worden ſei. Ferner wurden von der Kommiſſion 
die Mittel und Wege beraten, die benutzt werden müſſen, 
um die Schäden ſchnellſtens zu beſeitigen. 1 

pr Der Sonnabend: Wochenmarkt war gut beſchickt, jedoch 
ließ der Beſuch zu wünſchen übrig. Butter ließ infolge 
reichen Angebots auf 2,80-8,00 nach, ebenfo Eier von 2,00 
auf 1.80. Auf dem Gemüſemarkt ſah man ſehr viel Salat 
für 0,20-—0,25 pro Kopf, Radieschen 0.200,30 pro Bund, 
Spinat 130—1,80, Gurken 2—2,50 pro Stück. Ferner koſtete 
Weißkohl 0,30. Rotkohl 0 300,35, Zwiebeln 0 200,30, Rote 
Rüben 0,20 0,25, Mohrrüben 0,20—0,25, Wruken 0,15, Steck⸗ 
zwieheln 0,80 pro Pfund. Der Obſtmarkt brachte noch Apfel 
für 0 501,00 je nach Güte. Auf dem Fiſchmarkt gab es 
viel Fiſche in reicher Auswahl. Es koſteten Aale 3—3 30, 
Schleie 2,50, Zander 250. Hechte 1401.80, Breſſen 11,60, 
Karauſchen 12,00. Barſche 0,70—1 20. Plötze 0,60 0,80. * 

x Auf dem letzten Pferde: und Viehmarkt war ziemlich 
viel Auftrieb zu verzeichnen, allerdings im weſentlichen nur 
mittleres Material. Es entwickelte ſich lebhafter Verkehr. 
Für Pferde zahlte man durchſchnittlich 400—500, für beſon⸗ 
ders gute Exemplare bis 1000 Zloty. 
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Die trauernden Hinterbliebenen Kobold u. Frau. 
Berlin⸗Graudenz, den 16. April 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
19, April, nachm. 3 Uhr, von der ev. Leichenhalle im 
Stadtwalde aus ſtatt. 5794 


Der Budhandiuns = 
Arnold Kriedte 
Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


Graudenzer Anzeigen neee ggle⸗Handſchube 2 


für die 


600—700 Zloty. Der Auftrieb von Schweinen am nächſten 
Tage war nur mäßig. Gute Ferkel bezahlte man mit 40 
bis 50, Läuferſchweine mit 50—80 Ztoty das Stück. * 
x Aus der Polizeichronik. Vier Brieftauben find dem 
Herontm Ferſcher entwendet worden. Die Tauben haben 
einen Wert von 90 Zloty. — Feſtgenommen wurden 
drei Perſonen wegen Trunkenheit und ruheſtörenden 
Lärms. 1 DR 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Srühlingsfeft des Deutſchen Frauenvereins. Um die bedeutenden 
Koſten für die Unterhaltung der Graudenzer Diakoniſſenſtation 
aufzubringen, veranſtaltet der Deutſche Frauenverein für Armen⸗ 
und Krankenpflege am Mittwoch, dem 2. Mai, im Gemeindehauſe 
ein Sommer⸗Koſtümfeſt; ein Frühlingsfeſt: „Der Mat 
ift gekommen“. Es wird jedenfalls von allen Kreiſen aus 
Stadt und Land begrüßt werden, daß dies Wohltätigkeitsfeſt in 
einem großzügig angelegten Koſtümfeſt veranſtaltet wird, bei dem 
den Teilnehmern durch die Koſtüme keinerlei beſondere Unkoſten 
erwachſen ſollen, denn alle Nationen find vertreten, Bergſteiger⸗, 
Touriſten⸗, aber auch einfache Sommer⸗Kleidung ſind bei dieſem 
Feſt angebracht; nur Frack, Smoking und Balltoilette ſollen im 
Kleiderſchrank hängen bleiben. Der Beginn des Feſtes iſt um 
7 Uhr angeſetzt worden, damit die Teilnehmer ſich vor den Auf⸗ 
führungen an den reich beſetzten Büfetts erguicken können. Um 
8 Uhr werden die Aufführungen mit dem allgemein geſungenen 
Lied „Der Mai iſt gekommen“ eingeleitet. Auf die Aufführungen 
und die ſonſtigen Darbietungen kommen wir noch in den nächſten 
Nummern zurück und verweiſen heute nur noch auf die Anzeige 
in dieſer Nummer. Eintrittskarten zum Frühlingsfeſt werden f 
nur im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, Mickiewieza 15. 
abgegeben. ; (5797 * 


Thorn (Torun). 


t. Der Waſſerſtand der Weichſel ift ſeit Sonnabend früh 
um 46 Zentimeter zurückgegangen und betrug Montag früh 
2,72 Meter über Normal. Am Ufer oberhalb der Militär⸗ 
Brieftaubenſtation hat ein alter Schaufelraddampfer ſeſt⸗ 
gemacht, deſſen am Heck befindlichen Schaufelräder nebſt der 
geknickten Antriebswelle neulich entfernt wurden. * 8 f 

—dt Auf der Verbandstagung ſämtlicher polniſcher 
landwirtſchaftlicher Verbände Pommerellens wurden zahl? 
reiche Reſolutionen gefaßt, u. a. der Beſchluß, ſich an die 
maßgebenden Behörden mit dem Erſuchen zu wenden, für 
die Landwirte die Eichung der Waagen und Gewichte auf 
alle fünf Jahre feſtzuſetzen (wie es früher war), da doch der 
Landwirt die Waagen ſehr ſelten und meiſt für den eigenen 
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liche Maſchinen. 
und iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 


hieſige Landwirtſchaft 
zunächſt mal den Inlandsmarkt zu verfor 


den Publikum abrollen konnten, 


Bedarf braucht. Auch ſoll die Eichgebühr herabgeſetzt wer⸗ 
den. — Bekanntlich werden zu polniſcher Zeit die Waagen 
und Gewichte jedes Jahr geeicht und die Gebühr ſoll pro 
Dezimalwaage 20 Zloty betragen! — Ferner will man ſich 
an die Forſtdirekttonen wenden, damit die Preiſe für Baus 


holz herabgeſetzt werden. Ferner wird der Wunſch an die 


Regierung zum Ausdruck gebracht, möglichſt bald mit 
Deutſchland den Handelsvertrag zu ſchließen, damit für die 
das Abſatzgebiet für Waren in 
Deutſchland wieder geöffnet ſein wird. (Es wäre beſſer, 
it 1 1 n, damit ähnliche 
Kalamitäten, wie wir ſie gegenwärtig bei der Getreidever⸗ 
ſorgung erleben, ausgeſchloſſen würden. D. R. * 
t Achtung Landwirte! Die Land wirtſchaftskammer 

macht bekannt, daß die „Panſtwowy Bank Rolny in Grau⸗ 
denz“ kurzfriſtige Anleihen an die Landwirte erteilt, und 
er für kernige Futtermittel bzw. deren Beſchaffung, zur 
nlage von großen Gärten, zum Ankauf von Spezialſaaten, 
zur Anlage von Fiſchteichen, zu Zuchtzwecken, zur Anlage 
künſtlicher Wieſen, Anſchaffung von Maſchinen und land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräten und zur Anlage von Lupinenplan⸗ 
zur Andere kurzfriſtige Anleihen werden nicht N 
dt Achtung Antobeſitzer! Die Auto⸗ und Chauffenr- 
Prüfungskommiſſion hei der Wofewodſchaft hat den Termin 
der Prüfung vom 16,117. auf den 21. April verlegt, 


rk. Die Deutſche Bühne ſpielte Sonntag abend vor 
einem leider ſehr ſchwach beſuchten Hauſe die erſte Wieder⸗ 
holung ihrer Operette „Olly-Polly“, die jetzt übrigens auch 
auf dem Spielplan des Danziger Stadttheaters erſchienen 
iſt. Die ſich bei der Erſtaufführung teilweiſe gezeigte Un⸗ 
ſicherheit in der Intonation war gewichen und auch die 
Darſtellung hatte ſoviel an Schwung gewonnen, daß die drei 
Akte in etwa 234 Stunden vor dem ſtürmiſch applaudieren⸗ 
obwohl die prickelnden 
Tanz⸗ und Geſangsſchlager faſt durchweg wiederholt werden 
mußten. Der geringe Beſuch einer mit ſo großen Unkoſten 
verknüpften Operetteneinſtudierung dürfte für die Bühnen⸗ 
leitung wenig ermutigend ſein; hoffentlich bringen die zu⸗ 


künftigen Wiederholungen wieder volle Häuſer, damit auch 


* Operettenaufführungen nicht im Spielplan 
en. 
t. Ein nener Bürgerſteig aus Zementflieſen wird an 
Stelle des bisherigen Steinpflaſters in der verlängerten 
Gerberſtraße vor dem Grundſtück des Thorner Brauhauſes 
angelegt. * * 
t. Das neue Gebände mit Bahnhofsbuchhandlung, Fri⸗ 
ſter⸗ und Toiletteräumen am Stadtbahnhof paßt ſich 
leider dem Stil des Empfangsgebäudes gar nicht an. Wäh⸗ 
rend dieſes Bogenfenſter beſitzt und mit ſchwarzen Zier⸗ 
ſteinen verſehen iſt, hat das neue Gebäude eckige Fenſter 
und iſt durchweg in rotem Ziegelbau gehalten. Einzig und 
allein das Geſims unter dem Dach gleicht dem des Emp- 
fangsgebäudes. Die Stilwidrigkeiten hätten ſich u. E. leicht 
vermeiden laſſen, was dem Geſamtbilde nur zuſtatten ge⸗ 
kommen wäre. * 
— Ein Großfeuer äſcherte am vergangenen Freitag das 
Wohnhaus nebſt Scheune des Landwirts Sikora in 
Rentſchkau ein. 
Der Schaden beläuft ſich auf 12 000 Pine 
ur 
energiſches Eingreifen der Dorfbewohner glückte es, das 
Feuer von weiteren Gebäuden fernzuhalten. * * 


— Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. April. Vielerorts 


auf leichten, ſandigen Böden müſſen die Landwirte die 


Roggenfelder umpflügen und nochmals beſtellen, da 
die Winterſaat durch den Froſt und die vielen ſtarken 
Stürme gelitten hat. In der Gegend von Ottlotſchin wer⸗ 
den ganze Felder nochmals beſtellt. — Auch der April iſt 
infolge der Kälte und ſchlechten Witterung ſehr hinderlich 
für den Landwirt für die Frühjahrsbeſtellung. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Eine Fremdenvorſtellung der überaus luſtigen und melodienreichen 
Operette „Olly⸗Polly“ veranſtaltet die D. B. T. am Sonntag 


(22.), um 3 Uhr, im Dt. Heim. Rechtzeitige Platzbeſtellung iſt 


empfehlenswert, da mit ſtarkem Andrang gerechnet werden kann. 
Wir verweiſen auf das heutige Inſerat. ( * * 


— 2 — 


h. Briefen (Wabrzezno), 15. April. Durch un vor⸗ 
ſichtiges Umgehen miteiner Schußwaffe wurde 
in den letzten Tagen wiederum ein junges Menſchenleben 
in Trzeiank, im hieſigen Kreiſe, vernichtet. Dort ſtarb der 
47jährige Beſitzer Franz Gorecki und hinterließ eine Frau 
von 17 Jahren (die er im vorigen Jahre geheiratet hatte), 
ebenſo fünf Kinder aus der erſten Ehe. Zwiſchen dem älteſten 
Stiefſohn, der 18 Jahre alt iſt, und der jungen Stiefmutter 
kam es öfter zu Meinungsverſchiedenheiten. Als am Uns 
glückstage der Vetter des Verſtorbenen, Franz Szypoezak, 
gekommen war, klagte dieſem die junne Witwe ihr Leid und 
ges ihm eine Bere Uhr, ein Kleid und zwei Revolver in 

erwahrung, damit, wie ſie meinte, kein Unglück entſtehen 
könnte. Sz. probierte dabei die Waffen, plötzlich krachte ein 
Schuß und die junge Frau ſank getroffen zu Boden. Alle 
Hilfe war vergebens, denn kurz darauf verſtarb ſie. Der 
Täter wurde ins hieſige Gerichtsgefängnis vingeliefert. 
m Dirſchan (Tezew), 16. April. Sein 25 jähriges 
Dienſtjubiläum beging am geſtrigen Sonntag der 
ugführer Franz Demſki von hier, ein alteingeſeſſener 

irſchauer. — Einem Angeſtellten der Firma Muscate von 
hier wurde in der Poſtſtraße ſein Fahrrad geſtohlen, 
laſſeß. dieſer auf kurze Zeit vor einem Geſchäft hatte ſtehen 
aſſen. 

ef Hohenkirch (Kſigzki), 16. April. Ein Frühlings⸗ 
feſt, zu dem von weit und breit viele Gäſte herbeigeſtrömt 
waren, feierte am letzten Sonntag im Lokale des Herrn 

loetz der hieſige evangelijde Jünglings⸗ und 
ungfrauen verein. Den Hauptteil des Feſtes 
bildete neben Poſaunen⸗, Gitarren⸗, Geigen⸗ und Geſangs⸗ 


vorträgen eine Frühlingsaufführung mit zwei Reigen, von 


denen der eine von kleinen Mädchen nett vorgeführt wurde 
und ſtarken Beifall erntete. Der Erlös der Veranſtaltung 
iſt zur weiteren Erhaltung der hieſigen Diakoniſſenſtation 
beſtimmt. 
3 Neuenburg (Nowe), 16. April. Der ſtarke über 
Neuenburg und Umgegend führende Automobil⸗ 
verkehr zwiſchen Bromberg und Danzig hat dieſe Chauſſee 
bis auf die letzte Befeſtigung des Weges hart mitgenommen, 
weshalb die jetzt ſtreckenweiſe vorgenommene Reparatur 


ebenſo notwendig wie nur zu begrüßen iſt. — Der letzte 
Sonnabend⸗ Wochenmarkt war gone beſonders 
lebhaft und brachte ein ſelten großes Überangebot an 


Butter für 1,80—2,00 je Pfund; einige Vorräte mußten ſogar 
zurückgenommen werden. Eier wurden mit 1,80—2,00 ver⸗ 
kauft. Sehr große Mengen Kartoffeln hielten dennoch den 
Preis von 6—7,00 pro Zentner. Alte Hühner Eofteten 4—5,00 
das Stück. Gemüſe und Obſt hatten nachſtehende Notierun⸗ 
gen: Mohrrüben ein Pfund 0,10, drei 0,25, Blumenkohl Kopf 
0,50—0,80, Weißkohl ein Pfund 0,10, drei 0,25, Rotkohl 0,15, 

wiebeln 0,15—0,20, weiße und farbige Bohnen 0,25—0,30, 

rufen Stück 0,10—0,20, Sellerieknollen Stück 0,10—0,30, 
Radieschen Bund 0,30, Salat Köpfchen 0,25, Apfel 0,70.—0,80 
je Pfund. Von Fiſchen koſteten Hechte 1,20—1,50, Weiß⸗ 
ſiſche 0,60— 0,70, Aale 1,50—2,00, Barſe 1,60—1,70, Zander 
1,20, grüne Heringe 0,50 je Pfund. Holzangebote in Aſt⸗ 
Vage Klobenware hatten wieder die Preiſe von 8—12/00 je 

n. 


Mitverbrannt ſind wertvolle landwirtſchaft⸗ 


b. Pruſt (Kr. Schwetz), 16. April. Die Beſtellungs⸗ 
arbeiten find hier und in der U in vollem 
Gange. Gerſte und Hafer ſind größtenteils ſchon geſät und 
in einigen Fällen hat man auch Kartoffeln gepflanzt. Der 
Klee ſcheint überall den Winter gut überſtanden zu haben. 
Das Wintergetreide hat unter der langandauernden Kälte 
vielfach ſtark gelitten und iſt im Wachstum fehr zurück⸗ 


geblieben. 
h. Soldau (Dzialdowo), 15. April. Rauchver⸗ 
giftung. Der Lehrer Stanieczek in Brody, hieſigen Krei⸗ 


ſes, kehrte nachts nach Hauſe zurück, ſchloß das Zimmer ab 
und legte ſich ſchlafen. Als er am nächſten Tage nicht zur 
Schule kam, gingen ſeine Kollegen zu ihm, hoben nach mehr⸗ 
maligem Rufen die Tür zum Schlafzimmer aus und fanden 
dieſe voller Rauch und St. tot im Bett vor. Die Unter⸗ 
uchung ergab, daß St. einen glimmenden Zigarettenreſt 
ortgeworfen hatte, wovon zuerſt der Teppich, ſpäter der 
Fußboden zu ſchwelen begann und in dem Rauch iſt der 
Unglückliche erſtickt. 

d Stargard (Starogard), 16. April. Autounfall. 
Geſtern ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Bytonia 
und Hochſtüblau ein Autounfall. Um ein langſam fahren⸗ 
des Auto zu umgehen, fuhr der Chauffeur ſeitwärts und 
ſtieß hierbei auf einen größeren Stein. Hierdurch wurde 
das Auto gegen einen Baum geſchleudert und kippte um. 
Die drei Inſaſſen trugen nur leichtere Verletzungen davon. 
Das Auto wurde völlig zertrümmert. — Letztens ſtahl der 
15fährige Fr. Mankowfſki von hier aus der Wohnung 
einer gewiſſen Skrzynſka eine ſilberne Herrenuhr und 
andere Sachen im Geſamtwerte von über 100 Zloty. Der 
Dieb, der auf friſcher Tat überraſcht wurde, entlief in un⸗ 
bekannter Richtung und iſt bis jetzt ins Elternhaus noch 
nicht zurückgekehrt. 


Kleine Rundſchau. 


Schneefall im Rieſengebirge. 


Krummhübel, 17. April. Von der Hampelbaude wur⸗ 
den heute 20 — 40 Zentimeter Neuſchnee, ſieben 
Grad Kälte und ſcharfer Nordoſt gemeldet. Die Tele⸗ 
phonleitungen ſind vielfach geſtört. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten welche fe auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte macken, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Lage auf dem Bromberger Geldmarkt iſt im allgemeinen 
normal. Bei den Banken iſt eine zufriedenſtellende Kreditflüſſig⸗ 
keit a jedoch gelingt es trotzdem noch nicht, alle Kredit⸗ 
bedürfniſſe zu befriedigen. Wechſelproteſte gibt es noch, aber ver⸗ 
hältnismäßig wenig. Die größeren und mittleren Unternehmen 
regeln ihre Terminſchulden, und Wechſelproteſte entfallen faſt aus⸗ 
ſchließlich auch kleine Unternehmen. Auf dem Markte vergrößert 
ſich immer mehr die Zahl der Wechſel mit längeren Zahlungster⸗ 
minen (6 Monate). Dieſe Wechſel finden aber, ſofern ſie von 
bedeutenderen Firmen ausgeſtellt ſind, ohne Schwierigkeiten Ab⸗ 
nahme in Privatbanken, die fie dann an die Bank Polſki weiter⸗ 
geben. Die Bargeld⸗ und Kreditumſätze der Banken ſtiegen in der 
letzten Zeit, auch die Spareinlagen zeigen ſteigende Tendenz. Im 
all mn iſt eine gewiſſe Entſpannung auf dem Kreditmarkt feſt⸗ 
zuſtellen. 

Verlängerung des Ausfuhrzolles für Roggen und Roggenmehl. 
Im „Dziennik Uftam‘ Nr. 45. d. J. wird eine Miniſterialverord⸗ 
nung veröffentlicht, durch die der Aus fuhrzoll auf Roggen und 
Roggenmehl bis zum 30. September 1928, alſo bis zur neuen 
Ernte, verlängert wird. 

Die Verhandlungen Polens mit Sſterreich und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Die Verhandlungen zwiſchen der Tſchechoſlowak et 
und Polen über einen von erſterer gewünſchten Ausgleich für 
die letzte polniſche Zollvaloriſierung haben bisher zu kein em 
Ergebnis geführt. Nach einer längeren Verhandlungspauſe 
ſind ſie durch eine in Warſchau eingetroffene tſchechiſche Sonder⸗ 
delegation wieder aufgenommen worden. Inzwiſchen hat 
die Tſchechoflowakei, wie bereits gemeldet, die Vieheinfuhr 
aus einem Teile Polens aus veterinärpolizeilichen Gründen ein ⸗ 
geſchränkt, womit zweifellos auch ein gewiſſer Druck auf die 
polniſchen Verhandlungspartner ausgeübt werden fol. — Auch der 
öſterreichiſche Gefandte, der zur Berichterſtattung über die 
ſchwebenden polniſch⸗öſterreichiſchen Wirtſchaftsperhandlungen nach 
Wien gefahren war, iſt wieder zurückgekehrt. Er wird gleich⸗ 
falls die Beſprechungen über einen Ausgleich für die nachteiligen 
Wirkungen, die Sſterreich durch die polniſche Zollvaloriſierung er⸗ 
fährt, wieder aufnehmen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber ⸗ 
Fügune m „Monitor Polſki“ für den 17. April auf 5,9244 Zloty 


geſetzt. 

Der Zloty am 16. April. Danzig: Ueberweiſung 57.37 
bis Dar 57,38—57,52, Berlin: Ueberweilung Warihau, 
Poſen oder Kattowitz 46,80—47,00, bar gr. 46,60 47,00; kl. 46,55 bis 
46,95, Newyork: leberwelſung 11.25, Zürich: Uebermeilung 
58,20, London: Ueberweiſung 43.51, Prag: 8 
377,75, Mailand: Ueberweiſung 213,00, Bud apeſt: bar 64,1 
bis 64,40, Rig a: Ueberweisung won m l 

Warſchauer Börſe vom 16. April. Umſätze. auf — Kauf. 
Belaien 124,58, 124.89 — 124,27, Belgrad —, Budaveſt — Bukareſt 
—, Oslo —, Helfingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, 
Kopenhagen —, London 43,537, 43,646 — 43,428 (Tranſito 43,539 — 
43,53°/,), Newnort 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35,11, un — 35,02, 
Prag 26,41'/,, 26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 171, 172,27 — 171,4, 
— —, Wien 125.43, 125,74 — 125,12, Italien 47,07½, 47,19 ½ 
1 

Amtliche Destiennotierungen der Danziger, Börie vom 
16. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London —,— „ —,— Br. Newyork —— Gd, —, — Br., 
Berlin 122,447 Gd., 122.753 Br. Warſchau 57,97 Gd. 57,52 Br. Noten: 
London 25,02 Sd. —.— Br. Newport —,— - Br., Berlin 
—.— 68, —.— Br., Warſchau 57.38 Gd. 57.52 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Oft. | Für drahtloſe Auszah⸗- In Reichsmark In Reichsmark 
Dislont. 16. April 14. April 
ab. lung in deutſcher Mart] Gel Beier | Geld” __ Brief 


Buenos-Aires 1 Bei. 1.789 1.726 1,790 

— Ifanada..1 Dollar 4.1855 4.177 4.185 
8.48% Japan. . . 1 Yen. 2.001 | 1.997 | 2.001 
— airo . . . 1 äg. Bid, 20.98 | 20.818 | 20.958 
— Konſtantin 1 trk. Pfd. 2.147 2.143 2.147 
4.8% London 1 Pfd. Ster! 20.435 | 20,331 | 20.431 
4% [Newyork. . 1 Dollar 4.1880 | 4.176 4.184 
— Riode Janeiro! Milr. 0,5050 | 0,5035 | 0.5055 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.329 4,321 4.329 
45%, |Umiterdam . 100 Fl. 168,73 | 168,35 | 168.69 
RE TER 5, 8.434 5,506 
4.8°/, |Brüfjel-Unt. 100 Fre. 58.49 | 58,36 .| 58.48 
5% Danzig . . 100 Guld, 81.69 | 91.52 .| 81.63 
6%, |Helfingfors 100 fi. M. 1053 | 10.51 10,53 
8.35% Italien .. . 100 Lira 22.095 | 22.045 | 22.065 
7% | $ugoflavien 100 Din. 71.367 | 7,353 | 7.367 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112,31 | 112.03 112.30 
8 / Liſſabon „ 100 Elsc. 18.07 17 98 18.02 
6% [Oslo-Chriſt. 100 Kr. 111.97 | 111,62 | 111.84 
3.5 % Paris. . 100 Fre. 16. 16.435 | 16.475 
5% Prag. Kr. 12.49 | 12,374 | 12,394 
3.5% weiz . 100 Fre. 80,68 80.43 80.65 
10% Sofia Leva 3.023 3.017 3.023 
5% Spanien . . 100 Bei, 70.395 70.31 | 70.45 
3.8 % Stockholm . 100 Kr. 112.39 | 112.12 112,34 
5% Wien. . . 100 Ar 58,87 58,75 58.87 
3% |Budapeit; . . Pengs 73.07 | 72393 | 73.07 
8, Warschau“ 100 &. 47.00 | 46.725 | 48.815 


Züricher Börſe vom 16. April, (Umtlih., Warſchau 58,20, 
Newyort 5,18°/, London 25,33'/,, Paris 20,43, Prag 15,37% Wien 
73,02, Italien 27,39, Belgien 72.47½ Budaneit 90,62", Helſingſors 
13,09, Sofia 3.74. Holland 209 / Oslo 138. Kopenhagen 139/ 
Stockholm 139,35, Spanien 87,20. Buenos Aires 2.22. Tokls 
9,47 ⅛, Rio de Janeiro —, Bukaren 3,25, Athen 6,87, Berlin 124,11, 
Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2,64. 

Die Bank Polili zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Schein 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8,84 31. 1 Pfd. Sterung 43.351 5 
100 franz. Franken 34,97 3. 100 Schweizer Franken 171,153 Zt, 
100 deutſche Mark 212,397 Z., 100 Danziger Gulden 173,324 Zt., 
tſchech. Krone 26.31 31., öſterr. Schilling 124.29 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 16. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener Lands 
ſchaft (1 D.) 95,75. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. 
Landſch. (100 Zloty) 56,00 B. Notierungen je Stück: 5proz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 82,00 G. Tendenz: tin alle 
emeinen feſter. — Induſtrieaktien: Bank Kw., Pot. 97,00 G. 
rowar Grodz. 52,0 G. H. Cegielſki 52,00 G. C. Hartwig 45,00 G. 
Herzfeld⸗Viktorius 55,00 G. Dr. Roman May 114,00 G. P. Sp. 
Drzewna 75,00 G. Tri 100,00 G. Unja 27,00 B. Wytw. Chem. 
80,00 G. Tendenz: im allgemeinen feſter. (G. = Nachfrage, B. 
Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
16. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen 57.50— 58.50 | Beluihfen . . 37.00 40.00 
Roggen Richtpreis 51.50—53.00 | Gelbe Lupinen . 24.50 — 25.50 


Weizenmehl (65¾ . 79.00-83.00 | Blaue Lupinen . 23.00 — 24.00 
Roggenmehl (65%) 74.50 Seradella 30.00 —31.00 
Roggenmehl 70%) 72.50 Klee weißer). . 180.00 280.00 
Braugerſte . . 46.00—48.00 „ (gelb.) m. Schale 70.00 — 90.00 
Mahlgerſte . . 40.00—43.00 „ (gelb.) o. „ 150.00 180.00 
Hafer 43.00 45.00 „ roter) 220.00 — 310.00 
Wetzenkleie . . 34.0)—35.00 „ ſchwed.) . . 290.00 — 350.00 
Roggenkleie . . 36.00-37.00 | Timothnflee . . 60.00 —68.00 
elderbſen. = . 46.00-51.00 Es Er —.— 
Fo gererbſen . 55.00 — 65.00 | Fabrikkartoffeln. 5 
Biltoriaerbien . . 60.00-82.00 | Preßſtroh m 
Sommerwicken Ia . 35.00—38,00 J Seu (loſe) « —.— 


Geſamttendenz: befeſtigt. 

Getreide. Graudenz, 16. April. Der „Rolnik“ notiert für 
100 Kg. loko Verladeſtation: Roggen 49,50—51, Weizen 55,50—57, 
gewöhnliche Gerſte 30—41, Braugerſte 43—46, Hafer 42—45. Ten⸗ 
denz: ruhig. 

Getreide. Warſchau, 16. April. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau, Börſen⸗ 
preife: kongreßp. Roggen (116 Pfd. Hol.) 52—53,50, blaue Lupinen 
25—24, Roggenkleie 34—35; Marktpreiſe: kongreßp. Weizen (126 
Pfd. holl.) 61—63, Braugerſte 53—54, Einheitshafer 50—51, Weizen⸗ 
mehl 4/0 A 89—902, Weizenmehl 4/0 81—84, Roggenmehl 5proz. 
74—75. Tendenz feſt, Umſätze mittel. Es wurden auch einige Ab⸗ 
ſchlüge mit ausländiſchem Getreide getätigt. . 

Getreide. Kattowitz, 16. April. Preife für 100 Kg. in 
Zloty: Weizen für Export 58—59, für Inland 52—55,50, Hafer für 
Export 50—52, für Inland 46—49, Gerſte für Export 53—56, für 
Inland 48—50. Franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 56—58, 
Weizenkleie 36—87, Roggenkleie 36,50— 87,50. Tendenz: feſt. 
Getreide 


bis 14,75, Lupinen, gelb 15.00 15,80. adella, neue 24.00 — 28,00. 

Rapskuchen 19,60 — 19,70, Leinkuchen 23,80 —24.10. Trockenſchnitzel 

15,0015, 20. 4 ehe 21.70—22, 20. Kartoffelflocken 27.00 — 27,50. 
Tendenz für Weizen ſehr feſt. 


Materialienmarkt. 


Metalle, Brenn: und Baumaterialien. Es werden folgende 
Preiſe loko Lager (in Zloty je Kg.) notiert: Banka Zinn 14,80, 
Aluminium 5.10, Blei 1,40, Zinkblech 1,70, verzinktes Blech 1,20, 
eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, Eiſenbalken 0,52, Hufnägel die 
Kiſte 81, Zement das Fäßchen 20,50, feuerfeſte Ziegel das Stück 0,22, 
* 100 Kg. 68, oberſchleſiſche Grob⸗ und Würfelkohle die To. 
44 Ztoty. 

Metalle. Warſchau, 16. April. Es werden folgende Orien⸗ 
tierungspreife in Stoty je Kg. notiert: Banka⸗Zinn in Blocken 
13,75, Hüttenblei 1,5, Hüttenzink 1,42, Zinkblech ( rundpreis) 1,60, 
Antimon 3, Hüttenaluminium 5,10, Kupferblech (Grundpreis) 4,35, 
Meſſingblech 3,60 — 4,50. 2 

Berliner Metallbörſe vom 16. April. Preis für 100 Kuogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Remalted⸗Plattenzint von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/90 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Malz» oder Draht⸗ 
barren (99%) 214, Reinnſckel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
83.00-88.00. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78.50 — 79.50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Thorn, 17. April: Zawichoſt +1,97, Warſchau + 1.99, 

lock + —,—, Thorn + 7,58, Fordon . 2.64, Culm +2,59, Grau: 

Neos f 280. Kusgebratt . 3 f. Wietel F 288, Dirſchau 1. 22 
Einlage + 252. Schiewenhorſt + 2.70. 


— Beſtellungen een 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


dieſer Veſtellzettel für Mai 1928 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanſlalt, auch Lanbbriefträger find verpflichtet. dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Maj-Czerwiee Für Mai⸗Juni 
Ha Mai 


) Na 


Miej scowoß6 


wydawnictwa 
Benennung der Tgriheimungs- 


Zeitung 


Pokwitowanle. — Quittung. 


Zloty zaptacono dzis. 
Zloty ſind heute richtig bezahlt worden. 


) Nictzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 
—— ů— —U—— — 3 ·ů m2 —— —— — 
PCC FD TEEN p 0c REN ZEITEN 


— 


die Bevöllerung. 


Der nach der Kreiseinteilung von 1817 etwa 18% Qua⸗ 
dratmeilen und 1839: 176 Dörfer und Einzelniederlaſſungen 
neben 7 Städten zählende Bomſter Kreis wies ſchroſſe 
Gegenſätze auf. Der im Berfatller Diktat ohne Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht zum größten Teil Polen zugeſprochene Bezirk 
batte ein alteingeſeſſenes Deutſchtum. Er wies 
1885: 17 989 evangeliſche, 20 576 katholiſche, aber größtenteils 


deutſche, und 1862 jüdiſche Einwohner auf, fo daß die Polen 


die Minderheit bildeten, beſonders in den Städten 
(5379 Evangeliſche, 2785 Katholiken, 1833 Juden). Bei der 
kurz darauf vom Landrat gegebenen Überſicht wurden 
28000 Deutſche und Doppelſprachige und nur 13 340 
3 = — N gezählt (18 815 Evangeliſche, 20821 Katholiken, 1904 


Die Städte. 


Von den Städten hatten 1831 Bo mſt (Stromelski, ſpäter 
Wroblewſki), Wollſtein (Wodkiewicz, ſpäter Stolpe) und 
Kiebel (Koſickt, dann Küchelmeiſter, nachher Lemanſki) 
polniſche, Kopnitz (Weigt), Unruhſtadt (Beckmann, 
dann v. Knobelsdorf) und Rothenburg a O. (Thüm, 
dann Reich) deutſche Bürgermeiſter. Rakwitz war unbe⸗ 
ſetzt (ſpäter Knorr, dann Primer). Die Gehälter betrugen 
in Rothenburg 82. Kiebel 102, dagegen in Unruhſtadt 
200 Air. jährlich. Sie waren alfo derartig gering, daß der 
Staat in faſt allen Orten mit Unterſtützungen einſpringen 
mußte (30 bis 50 Rtr.). Die Städteordnung erhielt zunächſt 
nur Bomſt. Einzelheiten enthält folgende Tabelle: 


Einwohner: evgl. kath. jüd. zul. Feuer- Kämmerei⸗ 

ſtellen haushalt 
Bomft (Kgl.) 886 788 440 114 290 1360 Rtr. 
Kiebel 52 807 6 865 100 961 „ 
Kopnitz (Kgl.) 330 460 9 808 119 628 „ 
Rakwitz 1045 373 169 1587 190 530 „ 
Rothenburg 589 37 45 671 106 284 „ 
Unruhſtadt 1409 94 360 1863 279 1232 „ 
Wollſtein 1068 490 843 2396 199 734 „ 


Danach hatten nur Kiebel und Kopnitz überwiegend pol⸗ 
niſchen Einſchlag 


Der Großgrundbeſitz. 


Die Domänenämter Altkloſter und Jaromierz 
(Paulswieſe), letzteres aus ſüdpreußiſcher Zeit im Beſitz der 
Generalwitwenkaſſe, hatten Amtsrat Quoos und Abitz ge⸗ 
pachtet. Im ritterſchaftlichen Beſitz überwogen die 
Polen, waren aber im Rückgang. Von 1832—41 verloren 
fie ein Gut, während die Deutſchen, z. T. infolge Zerſchla⸗ 
gung der Obraer Herrſchaft, ihrer ſechs gewannen, fo daß 
mit Einſchluß der juriſtiſchen Perſonen, wie der Stadt 
Züllichau das Verhältnis ſchon 14: 13 ſtand. 
Deutſchen waren Frhr. v. Kottwitz⸗Tuchorze (Wert 
54 000 Reichstaler), Moritz Graf Unruh⸗Karge (292 610 Rtr.), 
Rittmeiſter v. Unruh⸗Bomſt (45 330 Rtr.), Pinto (268 000 
Rtr.), Geh. Oberreg.⸗Rat v. Schütze⸗Hammer (190 00 Rtr.), 
die Familien v. Zaſtrow und v. Maſſow und vor allem der 
König der Niederlande mit feiner vor 1806 erkauften 
Herrſchaft Widzim (124000 Rtr.) wie der Mediatſtadt Kiebel 
bemerkenswert. 

Auf polniſcher Seite ſtanden 1835 unter 20 Gütern 
voran Apollinar v. Gajewſki⸗Komorowo (83 333 Rtr.), Ter- 
tullian v. Koczorowſki⸗Goſcieſzun (78 333 Rtr.), die von 
Zakrzewſkiſche Konkursmaſſe mit Rakwitz (183 333 Rtr.), die 
Familie v. Mielecki mit mehreren Gütern. Vor allem zu 
erwähnen aber iſt die auch im Buker und Wreſchener Kreis 
anſäſſige gräflich Mielzynfkiſche Familie, deren Mittelpunkt 
Gräfin 29 85 und deren politiſches Haupt Graf 
Matthias in Köbnitz und Dombrowo (296 139 Rtr.) war. 
Kammerherr v. Zaſtrow hatte Ruchocice 1838 einem Herrn 
v. Krzyzanowſki abgekauft. 1840 erwarb der Fiskus ein 
Gut der Dziembowfkis. 1846 erſtanden Kaufmann Lahſe 
und Frhr. v. Gersdorff je ein polniſches Gut. Tuchorze 

ing damals nach dem Tod des Beſitzers an Bandelow über. 
Dagegen gab Leutnant Elteſter ſeinen vom Fiskus erworbe⸗ 
nen Anteil der Herrſchaft Obra ſofort an einen Polen weiter. 


die Verwaltung. 
Das Landratsamt. 
Als landrätlicher Verweſer war 1797 von den Kreis⸗ 


ſtänd 
5 Stephan von Unruh 


Er wurde im Herzogtum Warſchau als 
Unterpräfekt beibehalten. Als er aus nicht bekannter Ur⸗ 
ache von ſeinem Poſten weichen mußte, erfolgte 1815 auf 

unſch aller Eingeſeſſenen ſeine Wiedereinſetzung. Aber 
trotz vielfacher Empfehlungen erachtete ihn die Poſener 
egierung wegen ſeiner verwandtſchaftlichen Beziehungen 
85 dem im Kreis fait tonangebenden Grafen Unruh als 

eſitzer von Karge nicht für geeignet. Auf Vorſchlag des 
Diſziplinarminiſters ordnete der König deshalb am 28. Ja⸗ 
nuar 1818 einen Tauſch mit 


v. Oppeln⸗Bronikowſki 


in Frauſtadt an. Nach deſſen Tod um Neujahr 1823 mel⸗ 
deten ſich ſieben Bewerber, von denen die Regierung den im 


Kreis anſäſſigen 
Grafen Pinto⸗Obra 


und den Oberſteuerinſpektor Raczkiewicz zur Wahl 
ſtellte. Letzterer war vorzüglich befähigt, batte 900 Reichs⸗ 
ialer Gehalt und bedurfte einer perſönlichen Zulage. Die 
inwohner neigten freilich zumeiſt ihm zu. Bei der herr⸗ 
ſchenden Neigung nach Anſtellung von Gutsbeſitzern des 
Kreiſes erhielt aber Graf Pinto den Vorzug, und nach 
einjöhriger Probezeit wurde ihm auch die vorgeſchriebene 
Prüfung erlaſſen (Ordre v. 8. Juli 1825), Leider mangelte 
es ihm an dem in feiner ſchwierigen Stellung erforderlichen 
Takt. Bei einem Streit mit Herrn v. Gafewſki⸗ 
omorowo entſchied der Oberpräfident Flottwell 1831 
(an Generallandſchaftsdireklor v. Grabowifi), daß Pintos 
indiskretes, mißtrauiſches Verhalten ihn nicht 
lentölos erſcheinen laſſe, wenn auch auf der anderen Seite 
2 der bewegten Zeit des Warſchauer Aufſtandes die Re⸗ 
ung fordern müßte, daß ihre Untertanen weder Gering⸗ 
hätzung gegen amtliche Anordnungen, noch Förderung von 
kirecken bewieſen, die dem Staatsintereſſe gerade zuwider⸗ 
2 Ein Beamter dürfe ſich jedenfalls keine Spöttes 
reien gefallen laſſen, wie fie ſich die Tochter Galewifid 
Pers zwei nur ihre Pflicht tuende Gendarmen erlau 
Ich Oberpräfident ſchloß in feiner rückſichtsvollen Weile: 
geſchenerde gewiß jederzeit auf das 1 abe die Ein. 
2 7 der Provinz gegen willkürliche Handlungen und 
rückungen ſeitens der Beamten zu ſchützen wiſſen; aber 
muß von den erſteren fordern und erwarten, daß ſie den 
tien der Geſetze und den Anordnungen der dazu be⸗ 
5 Staatsbehörden Gehorſam und Achtung beweiſen 
Sei mich dadurch in den Stand ſetzen, ihnen von meiner 
eite volle Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen.“ Graf Pinto 
u 1 5 vorliegenden Fall die Beobachtung einer den Ver⸗ 
hältniſſen des v. G. und ſeiner Familie gebührenden Rück⸗ 
ſicht empfohlen worden, wodurch Flottwell bewieſen zu 
haben hoffte, daß es ihm zum Vergnügen gereichte, ſedem 
billigen Wunſch der Einſaſfen entgegen zu kommen.“ Der 


gewählt worden. 


Urteil. Unter 


Der Kreis Bomſt (Wollſtein) vor 100 Jahren. 


Graf geriet obendrein in ſchwere Verſchuldung, die 
ihn zu einem Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt gegenüber 
einem Pächter zugunſten der Gräfin verleitete, was ſeine 
ntfernung mit einem ſehr geringen Gnadengeſchenk not⸗ 
wendig machte. Seine Obraer Güter wurden vom Fiskus 
angekauft. 
Die Nachfolge erhielt Aſſeſſor 


von Bitter, 


der aber 1836 als Regierungsrat nach Poſen berufen wurde 
und dem ſein Kollege 
von Byern 


folgte, obwohl dieſer des Polniſchen unkundig war. Dieſe 
Tatſache iſt wieder ein Beweis für den deutſchen Charakter 
des Bezirks. Byern fühlte ſich indeſſen nicht wohl und bat, 
nachdem er 1837 endgültig angeſtellt worden war, um Rück⸗ 
tritt in ein Regierungskollegium, möglichſt in ſeiner Heimat 
Merſeburg. hrfa vertröſtet, wurde er 1845 in Magde⸗ 
burg untergebracht. Die Bomſter Stelle erhielt nun auf 
eigenen Wunſch der Wreſchener Landrat 


von Schlotheim, 


der ſpäter Abgeordneter der Frankfurter Nationalverſamm⸗ 
lung war. Der Sitz ſeines Amts war Wollſtein, wäh⸗ 
rend die Wreſchener Behörde nun von feinem Gut Kornaty 
in die Kreisſtadt überſiedeln konnte. Den Verſuch einer 
Wahl durch die Kreisſtände hielt der Miniſter des Innern 
auch in dieſem Fall bei dem Mangel an paſſenden Bewer⸗ 
bern unter den eingeſeſſenen Gutsbeſitzern für unzweck⸗ 


mäßig. 

Von den Vertretern der ländlichen Ortsverwaltung, den 
108 Schulzen, waren 1836 nur 21 allein des Polniſchen 
mächtig, 47 aber ſprachen nur deutſch. Beide Sprachen be⸗ 
herrſchten mündlich 40, ſchriftlich 3, während 46 allein deutſch, 
5 allein polniſch ſchrieben, des Leſens oder Schreibens oder 
beider Künſte waren 54 unfähig. 


Die Kreistage 


waren nicht aufregend. Ihr Programm war in der Geſamt⸗ 
provinz beinahe das gleiche. Es handelte ſich um die Körung 
von Privathengſten, Ausſetzung von Prämien für Bauern⸗ 
pferderennen, Bildung von Forſtſchutzvereinen, Anſchaffung 
von Diſtriktsſpritzen, Haushaltsſachen, Anſtellung von Kreis⸗ 
tierärzten, Schaffung von Freiſtellen in der Owinsker 
Irrenanſtalt, was wenig Gegenliebe begegnete, Chauſſee⸗ 
und Eiſenbahnbauten, Verbot des Nachtigallenfangs, Ein⸗ 
führung von Kreisblättern (meiſt verworfen, z. B. 1844 in 
Schroda) und 1844 um die Errichtung von Sparkaſſen, die 
beſten Falles in vorſichtige Erwägung genommen wurde. 
Die Teilnahme war noch ſo mangelhaft entwickelt, daß jähr⸗ 
lich nur 1—3 Verſammlungen ſtattfanden. Es waren ſogar 
1873 entoegen dem 8 17 der Kreisordnung von 1828 in Buk, 
Mogilno, Obornik, Schilöberg und Krotoſchin überhaupt 
keine Sitzungen abgehalten worden. Dabei war die Regie⸗ 
rung durchaus bemüht, das ſtändiſche Leben anzufachen. 1838 
drückte der Miniſter des Innern, v. Rochom, darauf, daß 
nach weſtfäliſchem Muſter die Landräte den Kreisverſamm⸗ 
lungen alljährlich ſtatiſtiſche überſichten und Ver⸗ 
zeichniſſe der Hauptberatungsgegenſtände vorlegen möchten. 
Als wünſchenswert bezeichnete er die lithographiſche Ver⸗ 
vielfältigung der eriteren, allerdings unter Zenſur der Re⸗ 
gierung, die ſich aber allzu ängſtlicher Einmiſchung in die 
Anſichten der. Kreisbehörden enthalten ſollte (an Flottwell 
17. Nov.). Flottwell verwies die Weitergabe des Erlaſſes 
(19. Juli 1839) auf die anderwärts gemachten günſtigen Er⸗ 
fahrungen, ſo daß ſich bei zweckmäßiger Handhabung eine 
Belebung des Gemeingeiſtes und der Teilnahme an öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten erwarten ließ. Er erbat Koſten⸗ 
berechnungen für den zweiſprachigen Druck und hoffte auf 
Bewilligung ſeitens der Kreisſtände. u 

Im Poſenſchen war der Erfolg ſehr ungleich). Selbſt die 
Landräte waren von der Arbeitsvermehrung nicht erbaut 
und ſogar der rührige Frhr. v. Minutoli in Poſen erklärte 
ärgerlich, er habe Wichtigeres zu tun gehabt als ſich um 
Statiſtik zu bekümmern, reichte aber 1845 eine treffliche 
Überſicht ein. In Obornik verbaten ſich die Stände aber 
ſchon die Vorleſung der landrätlichen Ausarbeitung. Hin⸗ 
gegen wurden in Meſeritz die Koſten für vertodiſche drei⸗ 
jährige Drucklegung genehmigt. Ebenſo wieſen die Stände 
die notwendigen Beträge zur Vervielfältigung in Adelnau, 
Koſten. Birnbaum und Bomſt, hier in 200 Exemplaren, an. 

Gern Notiz genommen wurde von den Kreisbehörden, 
wenn es ſich um den perſönlichen Vorteil der 
Grundherren handelte. Dieſe ſetzten einen Antrag des 
2. Landtags durch, wonach gleich dem in Domänen üblichen 
Verfahren, da es die im Allgemeinen Landrecht vorgeſehe⸗ 
nen Dorfgerichte in der Provinz nicht gab, die Langſamkeit 
der höheren Juſtizbehörden aber die Dominien ſchädigtbe, die 
Einziehung rückſtändiger Zinſen ſeitens der 
Gutseingeſeſſenen auf Privatgütern den Landräten über⸗ 
tragen werden ſollte. Schon der Oberpräſident v. Baumann 
erklärte ſich dagegen, denn die Friedensgerichte waren zabl- 
reicher als die Landräte und letztere zudem zur Feſtſtellung 
der Abgaben nicht befugt. Auch das Miniſterium des Innern 
entſchied ablehnend und wollte nur die Erleichterung der 
Einziehung bei einer künftigen Geſetzesreviſion in Er⸗ 
wägung ziehen. Hiernach wies auch der Landtag die 
Petition mit gleichem Vorbehalt zurück, da die Landräte nicht 
mit privatrechtlichen Angelegenheiten befaßt werden durften. 


die politiſche Lage. 


verſchiedenen Anzeichen war trotz einzelner pols 
ührerperſönlichkeiten die Stimmung im Kreiſe nicht 
Auf eine Rundfrage bei den Landräten über den 
des energiſchen Provinziallandtagsabſchieds im 
Herbſt 1841 erklärte Byern: Gebildet find nur wenige pol« 
niſche Gutsbeſitzer; die anderen Stände haben noch kein 
enen erkennen die gemäßigten (zwei 
v. Dziembowfki, Landſchaftsrat v. Gajewfki) an, daß die 
olen keinen Staat im Staat bilden können. Sie 
aben ſchon die Landtagsverhandlungen mißbilligt 
billigen, daß dem Abſonderungsſtreben der Szlachta würde⸗ 
voll, offen und beſtimmt entgegengetreten wird. Die übri⸗ 

n Gutsbefiger find weniger befriedigt und befürchten bei 
alben ene der ausgeſprochenen Grundſätze für die polniſche 

ation ein gleiches Schickſal wie das der Litauer und Wallo⸗ 
nen, auf die der Abſchied hinweiſt. 

1831 traten nur drei bekannte Männer nach a ie 
polen aus: Nite Koczorowſki und Adam 
p. Gajewſki⸗Wollſtein. Als 1842 der Miniſter des 
Innern einer ihm angezeigten polniſchen Geheimgeſell⸗ 
ſchaft auf republikaniſch⸗demokratiſcher Grundlage nach⸗ 
ſpüren ließ, blieben Byerns Nachſorſchungen ergebnis 

08, und er glaubte nicht, daß fie in feinem Kreis Wurzel 
[often könne, denn die einzigen ausgeſprochenen Polen, 

ielezynſki und Koczorowſki, huldigen monarchiſtiſch⸗ariſto⸗ 
kratiſchen Auffaſſungen, was auch andere Landräte für ihre 
Bezirke angaben (Inowroctew, Wongrowitz, But), während 
ch mehrere auf die Bemerkung beſchränkken, daß fie keine 
Spuren gefunden hätten. 5 

Bei ruſſiſchen Anklagen des folgenden Jahres hören 
wir von Byern wieder nur (Ber. 7. März), daß von den 
namhaft gemachten Perſönlichkeiten allein Mielczynſki im 
Kreis wohne, der, zu den reichſten Gutsbeſitzern der Pro⸗ 
vinz gehörig, klug, gewandt und der Regierung entſchieden 
abgeneigt war. Ihm waren daher an ſich Beſtrebungen wie 


Nach 
en 
ungünſtlg. 
Eindruck 


die angezeigten unbedenklich 1 Mielezyuſki, der 
IR meiſtens in Poſen aufhielt, lebte in Köbnitz ſehr einfach, 
ah nur feine Verwandten und wenige Nachbarn bei ſich und 


ſollte ungeachtet ſeines großen gut bewirtſchafteten Beſitzes 


häufig in Geldverlegenheit ſein, was die Vermutung über⸗ 
kriebener geheimer Ausgaben nahelegte. Verſammlungen 
der angegebenen Art hatten in Köbnitz nicht ſtattgefunden 
und eben ſo wenig waren Spione ermittelt. Nur letzten 
Sommer ſollte ein unbekannter Pole einige Wochen dort ge⸗ 
weſen ſein, was zur Vermeidung von Aufſehen auf ſich be⸗ 
ruhen blieb. Auch bei dem großen . f 


Aufſtandsverſuch von 1846 


wurde der Kreis kaum berührt. Unter den zahlloſen Bes 
richten jener Monate ſtammen bloß zwei von Schlotheim. 

n dem einen meldet er, daß ein früherer Amtmann Freyer, 

er ſich hilfeflehend aus Rakwitz au den Oberpräſidenten 
gewendet hatte, wegen ungünſtiger Ausſagen gegen ſeinen 
einſtigen Brotherrn v. Szoldrſti auf Deutſch Poppe (Kreis 
Koſten) keine Stellung finden konnte. Der andere beant⸗ 
wortet eine Rundfrage an alle Landräte wegen Verheim⸗ 
lichung fremder Agenten (30. Jau.). Schlotheim (Ber. vom 
5. Febr.) hatte zwar alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, aber 
ſchon vorher die „feſte Überzeugung“ gehegt, daß keine 
e unlegitimierten Fremden Aufnahme gewähren 
würden. 

An polniſchen Gutsbeſitzern waren nur noch 
7 vorhanden (die beiden Rittmeiſter v. Dziembowſki zu 
Obra und Powodowo, v. Gajewſti. Mielezynſki, Graf 
r Landſchaftsrat v. CEzarnecki⸗Rakwitz und 

raf Bninſki⸗Karne), von denen eine Hälfte infolge ver⸗ 
wandtſchaftlicher Fäden mehr zur deutſchen als polniſchen 
Partei neigte. Drei Viertel hatten ſich von jeher jedem 
politiſchen Treiben fern gehalten. Czarnecki wohnte ur 
se 3 Gütern im Kreis und hatte dort nur deutſche 

eamte. 

Neben einem Teil des Adels verſuchten freilich mit⸗ 
unter polniſche Geiſtliche gegen die Regierung zu 
hetzen. Nach dem Jahresverwaltungsbericht des Poſener 
Dezernenten, Oberregierungsrats Strödel, für 1832 hatte 
Pfarrer Brzezinſki⸗Goſcieſzyn wiederholt durch ſeine 
Kanzelreden gezeigt, „daß er ein Feind der beſtehenden 
Ordnung iſt und ſich bemüht, ſeine Zuhörer auf ihr pol⸗ 
niſches Vaterland hinzuweiſen und in eine dem Gouverne⸗ 
ment abgeneigte Stimmung zu verſetzen“. Das Ingquiſi⸗ 
toriat zu Koſchmin hatte ihn zur Unterſuchung gezogen, der 
Erzbiſchof ihn von der Kanzel, und da das offenbar nicht 
genügte, vom Amt entfernt und das Oberappellations⸗ 
gericht Beſchleunigung des Verfahrens verſprochen. Der 
Tatbeſtand war großenteils bemerkenswerter Weiſe durch 
das Zeugnis katholiſcher Prieſter feſtgeſtellt wor⸗ 
den, die namentlich eine belaſtende Predigt in Pleſchen an⸗ 
gebört hatten, wogegen die Gerichtsbehörden ſich vor ſofor⸗ 
tiger Verhaftung ſcheuten, indem das Inaniſttoriat berich⸗ 
tete, es ſei weder erwieſen noch behauptet, daß die Rede 
wirklich Mißvergnügen und Unzufriedenheit gegen die Re⸗ 
gierung erzeugt habe und der Erzbiſchof erſt auf Eingreifen 
Flottwells ein ſolches Benehmen für hinreichend gehalten 
atte, um B. die Ausübung ſeines geiſtlichen Amts zu un⸗ 
terſagen. In erſter Inſtanz wurde dieſer am 6. Mai wegen 
jenes Vergehens und der dadurch verübten Verletzung 
ſeiner Amtspflicht zu zwei Jahren Feſtungshaft. Amts⸗ 


entſetzung, Unfähigkeitserklärung zu allen ferneren öffent⸗ 


lichen Amtern und Verluſt der Nationalkokarde verurteilt, 
wogegen er Berufung eingelegt hatte. 


Die wirtſchaftliche Lage. 


Die Mittel, deren ſich die Regierung gegen die auf⸗ 
regende Beeinfluſſung durch Adel und Klerus vor allem be⸗ 
diente, waren natürlich keine negative Germani⸗ 
ſierungs politik (wie heute die Entdeutſchungs⸗ 
politik in Polen), ſondern in erſter Linie die kulturelle 
und wirtſchaftliche Hebung des Volkes. Beides 
lag in polniſcher Zeit ſehr im argen. Beides hing aber eng 
mit einander zuſammen. 
ſicht war die 


Regulierung der bäuerlichen Beſitzverhältniſſe 
die zunächſt in den Domänen vor ſich ging, was das Kolle⸗ 


richte für April und September 1822). Durch 
1823 wurde das Verfahren auf Privatgüter erſtreckt. In 
Verbindung mit dem . von 1821 
hatten ſich infolge dieſer Maßnahmen die Beſitzverhältniſſe 
1837 dahin entwickelt, daß vorhanden waren: 
2061 Vollbauern (über 30 Morgen) mit 101961 Morgen, 
507 Halbbauern (15—30 Morgen) mit 12 794 Morgen, 
577 Kleinbauern (unter 30 Morgen) mit 3 460 Morgen, 


Zuſammen 118 215 Morgen. 


Der Landrat legte ſich ſehr für weitere Parzellie⸗ 
rung ins Zeug, da die meiſten Bauern für ihren Viehſtand 
und Betriebskapital viel zu viel Boden beſaßen. Die Par⸗ 
zellen der regulierten Gemeinden lagen meiſtens ſo in den 


in jedem Feld eine abgerundete Fläche beſaß. Die 21 Ritter⸗ 
güter hatten 90 384 Morgen, das größte (Widzim) 15 256. 
Die in neuſter Zeit begonnene Parzellierung führte zu er⸗ 
heblicher Steigerung des Bodenwertes. Die Beſitzverhält⸗ 
niſſe waren ohnehin recht günſtig, da in überwiegend polni⸗ 
ſchen Gegenden der Großgrundbeſitz weit ſtärker vertreten 
war. Beiſpielsweiſe hatte der Kreis Pleſchen 75 Ritter⸗ 
güter mit 377 740 Morgen, davon 112 965 Forſt, von denen 
6 unter 1000 Morgen und das kleinſte 564 umfaßten. Bisher 
waren nur 21 Landteilungen vorgenommen und es gab bloß 
2847 bäuerliche Haushaltungen, davon 2138 Voll⸗, 200 Halb⸗ 
und 9 Handarbeiteranweſen mit 99 713 Morgen. t 

Leider erfüllten ſich die Hoffnungen nicht, die an 
Einrichtung von Kreisvermittlungs⸗ u 
Shiedsgerihtsinftituten bei Regulierungsfragen 
(Geſetz vom 30. Juni 1884) geknüpft wurden. Die Schuld 
wurde auf mangelnde Bekanntmachung der Neuerung, 
fehlendes Vertrauen der Bauern und ſchon zu weit vor⸗ 
eſchrittene Regulierung geſchoben. Ein Teil der Landräte 
ehnte zudem wegen Geſchäftsüberbürdung jede Mitwirkung 


die 
n 


daß viele Gutsbeſitzer und faſt ſämtliche Bauern keine Kennt⸗ 
nis von dem Verfahren hätten. Graf Potworowſki wax als 
Vorſteher der Einigungsbehörden um dieſelbe Zeit im Kreis 
Kröben noch nie in Wirkſamkeit getreten, da die Bauern 
kein Zutrauen zu den Gutsbeſitzern hegten. Wo ſolches ſich 
regte, wurde es durch Rechtskonſulenten gebrochen, die es 
beinahe in jeder Stadt gab. Daher kam es überhaupt nur 


ee Ausgleichs mußte als fehlgeſchlagen betrachtet 
werden. 

Auf den Domänen war man aller Rückſichten ledig. 
Hier wurde der anfangs vom Finanzminiſter feſtgehaltene 
Grundſatz, die Regulierung zugleich zur unmittelbaren 
Quelle eines finanziellen Gewinns zu machen, aufgegeben 
und dafür jener untergeſchoben, 


daß der Bauer in eine Lage kommen müſſe, die ſein 
Beſtehen unter allen Umſtänden ermögliche. 
Ein ſolcher Wechſel in den Anſichten mußte heilbringend 
wirken. „Er gewinnt dem Staat ihm treu ergebene Unter⸗ 
tanen, ee es in dieſer Provinz jo ſehr ankommt“ und 


Das Wichtigſte in letzterer Hin⸗ 


ab. v. Greveniz⸗Wreſchen erklärte noch im Februar 1837, 


gium in Poſen wiederholt als feine Hauptarbeit angab (Be⸗ 
ein Geſetz von 


in 10 Kreiſen zu geringen Anſätzen und der Verſuch des 


Pr 


üblichen drei Feldern zuſammen, daß jede Einzelwirtſchaft 


auch der materielle Ausfall an Grundzinſen wurde bei ftei- 
gender Wohlhabenheit der Leute durch das Mehr an Klaſſen⸗ 
und Getränkeſteuer ausgeglichen (Baumann an das Staats⸗ 
miniſterium 31. März 1828). Die Folgen ber Regu⸗ 
lierung, wo ſolche unter den neuen Grundſätzen ſtatt⸗ 
gefunden hatten, wurden auf erfreuliche Art ſicht⸗ 
bar. Die Dörfer wurden ſchmucker, die Gebäude befler. 
Gärten wurden angelegt, Bäume gepflanzt und der Acker 
ſorgfältiger beſtellt. Das Innere der bäuerlichen Wohnun⸗ 


In Jaromierz (2700 Morgen) war die Regulierung 
bereits 1833 beendet. Bon der Teilung der beiden übrig⸗ 
nen Vorwerke wurde ſchließlich abgeſehen, da die 

useinanderſetzung mit den bäuerlichen Wirten ſich durch 
Aufhebung des Kloſters Obra ermöglichen ließ. 
Der Domänenfiskus gelangte gegen Abrechnung mit dem 
Säkulariſationsfonds in den Beſitz des anſtoßenden Gutes 
Jaſiniec und bedeutender Forſten, was den Fortbeſtand 
einer Generalpacht empfahl. In Altkloſter wurde die Tren⸗ 
nung durch das 6059 Morgen große. 17 Gemeinden gehörige 
Primentbruch erſchwert. Deshalb konnte über den 
Fortbeſtand von 5 Vorwerken zunächſt nicht entſchieden wer⸗ 
den, doch war auch ihre Veräußerung nach ihrer Beſchaffen⸗ 
heit beabſichtigt. Wegen einer erblichen Verleihung der 
drei anderen waren dem wohlhabenden Qubos, der bei den 
öchſt ſchwierigen Regulierungen mit größter Uneigennützig⸗ 
keit ſehr weſentliche Dienſte geleiſtet hatte, Verheißungen 
gemacht worden. Sieben Vorwerke waren ſchon geteilt und 
veräußert, ebenſo 12 von 17 Ortſchaften reguliert (1834). 
Dabei waren die Beſitzverhältniſſe von über 300 Ackerwirt⸗ 
ſchaften und kleineren Niederlaſſungen vollſtändig und fo 
geordnet, daß der den Verhältniſſen entſprechend ver⸗ 
3 Landbeſitz den Inhabern ſofort ein ſehr gutes 

uskommen gewährte. während die Mehrzahl der Höfe bei 
weitem kleiner und mit Dienſten überladen geweſen war. 
Hand in Hand lief 


die große Nutzbarmachung des ſich durch ſieben Kreiſe 
ziehenden Obrabruchs. 


die in den 20er Jahren mit Hilfe einer Sonderkaſſe be⸗ 
gonnen wurde, aber bei der Uneinigkeit der Intereſſenten 
in Verfall zu geraten drohte. Deshalb wurde für dieſes 
jetzt infolge der unſinnigen Grenzziehung ſchwer gefährdete 
Werk ein Sonderſtatut entworfen, das die Aufhebung der 
Kommunalverhältniſſe vorſah (1835). 


So ſorgte der preußiſche Staat für 
volniſchen Bauern 


Der Weinbau. 


Hinſichtlich der Bomſter Spezialität des Wein baus 
ſchrieb der Oberpräſident v. Zerboni dem Finanzminiſter 
Grafen Bülow am 28. Februar 1817: Die Weinbauern, 
namentlich die kleinen, ſind bekanntlich die unglücklichſten 
Produzenten und müſſen ſo wenig als möglich bedrückt wer⸗ 
den. Wenn der im Entwurf des neuen Steuergeſetzes vor⸗ 
geſehene Satz von 18 Gr. je Eimer links der Weſer ange⸗ 
nommen wurde, durften rechts des Fluſſes hoͤchſtens 12 Gr. 


ve großenteils 


Ae Meamtenſtelle 


in Malti ift beſetzt. 
Suche von ſogleich für 


meine ca. 500 Morgen 
11 e Wirtſchaft jüng. 
Wirt evangliſchen 
rtſchafts⸗ 
beamten 


Stellengeſuche 
Brennerei⸗Verwalter 


33 J. alt, ledig, 13 Jahre ſelbſtändig, theoretisch 
en techniſ e mit dem Maſchinen⸗ 
weſen elektriſchen Anlagen, Flak.⸗Apparat, der 
amtlich. Meßuhr gut verkraut, in ungekündigter 
St ſucht als dee ee 1. Juli 
evtl. ſpäter ernehme 
anderweitig Ennagemen + als Neben ⸗ 
beihäftigung auf Wunſch Gutsvorftand, Jagd 
u. Fiſcherei. Bin im Beſitz der Brennerlaubnis 
von der Kontrollbehörde, führe auch Repara- 
turen aus, der deutſchen u. F Sprache 
in Wort u. Schrift mächtig. Gefl. Angebote unt. 
W. 5615 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. erbeten. 
FTT... — ensresknsähshh 


einen jüng, unverh. 
5 i Sude Stellung 
ee a Mamſell. Beamten 


Wort und Schrift be» 
reiht. Lebenslauf 

5. 28. in iden Sprachen, 
eugnisabſchriften u. 
ehaltsanſprüche ſind 
Ritterau Totomo, 
erau o. 

poczta Krokowa, 


tig. dung. mit 
Gehaltsanſprüchen u. 
Zeugnisabſchift. erbitt. 
nager, 5729 

Wigg, vowiat Swiecie, 
Suche zum 1. Mai 


0 er G. 251 
word Gele Off, Ant. e Geichäftstt.d.Zeitg, 
2490 an d. Geſchſt. d. Ztg. Landwirtstochter. 


6itebf. Londwit heſſere tüte 


24 3. alt, jucht von ſof. ab 1 Sant Off, wer Zn 
e 6.5784 a.d.010it.».81.) Oekonom — 
Sandisk, 33. Prazis| Malle) v. Sande un Verwalter 

beamter, a del verheiratet, gewiſſen⸗ 
u. polniſch in Wort u. hafter Landwirt, deſſ. 
Schrift, ſucht Stell. als Stadt. Freundl Ang. u.] Frau ſich mit Geflügel 


und Inventar befaßt, 
ſofort auf ein größer. 
Gut bei Warjchau ges 


Senantsahleurift.mirb 
ugnisa ‚werd. 
Seesen BR: * 
nki pocztow N 
Skierniewiee. 
Erfahrener 


Brennerei: 
Ver walter 


5752| der in Kartoffelflocken⸗ 
Anlage und Elektrizität 
Beſcheid weiß und auch 
Reparaturen ſelbſt ma» 


J. 2518 d. d. Geſchſt. d. Z. 


Gutseftetärin 


langjä 
in Er 


Suche zum 1. Juli d. J. 
einen erfahrenen, 
alleinigen, unverheir. 


e Gellllel 


Junges Mädchen aus 
beſſ. Hauſe ſucht Stellg. 


als Stütze 
auch in ein, frauenlof. 
Haush. Nähtkenntniſſeſ fur 
vorhd. Off. unt. G. 2420 m. b 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. pol 
F 


erbeten. 
Landw. 
Beamter 


ver 
ſcheiſten an 
Herrich 


* ER AM FRE 
Suche Stellung als Klempner ⸗Geſelle 


ſelbſtändige 8 r dauernde Beſchäf⸗ 
Birtin od. Mchn. e 
Off. u. E. 2525 a. d. G. d. 3. Dow. Szubin. 57%] Mostowa 5, Hof. 


mit gut. Empfehlungen 
der polnischen Sprache 
mãch 


pow. Weiherowo, Pom. | 


t geſucht. 


3531| Jungvieh. 


gezahlt werden. Nachſchußerhebungen waren nicht zu be⸗ 
fürchten, da keine Ausfuhr vom rechten auf das linke Ufer 
ſtattfand. Hier gibt es nur Wein im Kreis Bomſt, „den 
man ohne weiteres für Eſſig annehmen kann.“ 


Hin und wieder kamen gute Jahre vor wie 1826. 
Damals waren 300 Magdeburger Morgen mit Reben be⸗ 
pflanzt und es wurden 1327 Eimer zu 60 Quart geerntet 
und ein Rohertrag von 7662 Rirn. (je Eimer fait 6 Rtr.) 
oder je Morgen von 26 Ntrn,. erzielt. Ungeachtet der Ge⸗ 
Einafägigfett des Gegenſtandes widmete ihm auch der Pro⸗ 
vinzialſteuerdirektor Löffler (ſeit 1825) große Aufmerkſam⸗ 
keit. 1829 mißriet die Weinernte vollſtändig, während Obſt 
und Gartenfrüchte gut gediehen, ebenſo 1830, fo daß der 
König die Steuer ganz erließ. 1831 betrug fie 21 Rtr., 1882 
ion 102. Löffler empfahl, ohne Entgegenkommen beim 

iniſter zu finden, wie bei Tabak mit Staffelung nach 
Bodengüte, Eraeugung und zu erwartender Ernte eine Bes 
ſteuerung der Anbaufläche. da dieſe ſich nicht änderte und 
Unterſchleife dadurch verhindert wurden (Verwaltungs⸗ 
berichte für 1831 und 1832). In dem Jahresbericht für 1834 
bekannte er reſigniert, daß die Weinſteuer nie große Be⸗ 
deutung erlangen werde und die guten Anläufe durch den 
olniſchen Aufſtand geknickt waren. Aber 1835 meldete er 
och triumphierend, der Ertrag habe ſich gegen das Vor⸗ 
jahr um 477 und gegen 1825 um 818 Rtr. gehoben, allerdings 
nur ein Erfolg ſeiner beſſeren Aufſichtsmethoden. 


das Schulweſen. 


Dem Unterricht dienten im Kreiſe 12 ſimultane, 16 ka⸗ 
tholiſche, 4 jüdiſche und 39 evangeliſche, zuſammen 71 von 
6210 Kindern beſuchte Grundſchulen mit 77 Lehrern und 
3 Lehrerinnen. Zu Kommunalbedürfniſſen wurden i. g. 
5864 Rtr. aufgebracht. Der Kreis zählte 3 Poſtexpeditionen, 
eine Briefſammelſtelle, einen Spezialkommiſſar der Gene⸗ 
ralkommiſſion, eine Salzfaktorei und 4 Apotheken. 

Wohngebäude gab es in den Städten 1283, auf dem 
Lande 4010. Fabriken und Mühlen beſaßen die zwei könig⸗ 
lichen und fünf adeligen Städte 91, das Land 129, darunter 
waren 106 Windmühlen, 15 Ziegeleien, 26 Brennereien und 
14 Brauereien. Doch handelt es ſich um Anlagen kleinſten 
Ausmaßes. Noch im Verwaltungsbericht für 1827 ſchrieb 
der Oberpräſident Baumann über die Provinz: „Ge⸗ 
werbsanlagen, die den Namen Fabriken verdienen, 
find nicht vorhanden, ſondern nur landwirtſchaftliche Er⸗ 
werbsquellen“. Die Preiſe für Getreide, Holz, Wolle, 
Rindvieh und beſonders Schwarzvieh entſcheiden über den 
beſſeren oder ſchlechteren Zuſtand des Landes. Eine Ober⸗ 
förſterei und zwei Domänenämter beherrſchten den fiskali⸗ 
ſchen Beſitz. Sieben evangeliſche, 14 katholiſche Kirchen ⸗ 
ſyſteme, und vier Synagogen, von denen die in Unruh⸗ 
ſtadt abgebrannte Synagoge 1841 im Beiſein des Landrats 
und Bezirkskommandeurs feierlich neu eingeweiht wurde, 
ſorgten für Befriedigung der religiöſen Bedürfniſſe. 

Daß das Intereſſe des Bürgers noch nicht über die 
engſten Kirchturmbelange hinausging, zeigte ſich in Kiebel, 
wo die meiſtens polniſchen Wähler, von denen unter 26 nur 
9 ſchreiben konnten, zum 4. Landtag 1837 ſtreikten, da ſie 
nach Erhöhung der Rauchfangabgabe für die kleinen Be⸗ 


5 


Bis Anfang Mai 


nur in meinem Zweiggeschäft 


Stary Rynek 


(Dom Futer „Galanterja“) 


worauf ich meine werte Kundschaft ergebenst aufmerksam mache. 


sBiaustein. 
TTT. 


nnen Eine küchtige, erfabr. 


Peil 


Aelterer, erfahrener, energ. 


Kaufmann 


der poln. und deutſchen Sprache mächtig, 
bilanzficher, zuverläſſig und gewandt in allen 
geſchäftlichen Angelegenheiten, per ſofortſſedigen jungen Mann 
Schriftl. Offerten mit Lebenslauf, 
zeu nisabſchriften und Gehaltsanipr. unter als Milchverküufer 
742 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. für unſeren zweiten 
Verkaufswag. Poznan. 
Derſelbe muß ſehr ge⸗ 
ſchäftstüchtig und gut, 
Pferdepfleger ſein. An⸗ 
fangsgehalt 40 Zloty 
monatl. und alles frei. 
ffler 


Maurer 


melden Bod goſzez, 
Piekna 8, 2513 


Lebensitellung 
bietet ſich ſofort einem 
ewandten, vorläufig 


Aelterer, zuverläſſig., junger 


Mann 


für die Verſand⸗ Abteilung per fofort 
geſucht. Schriftliche Offerten mit Zeug⸗ 
nisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen erb. 
Lukullus, Zudewarenfabrit, 

Bydgoszcz, Poznahska 28. 5788 


Swarzedz. Telefon 49. 


gehrlinesgefu! 
8 


ür mein Kolonial- 


9 


Arthur Balzer 
cheimno, 
Rynek 13, Telefon 136, 


Schmledelehrlinge 


werd. v. jof. eingeſtellt 
Hetmauͤſta guiſenſt.) 3. 


1 Gärtner⸗ 


Suche zum 1. Mai 1928 
einen nicht zu jungen, 
ſelbſtändig arbeitenden 


Konditor⸗ 
Gehilfen. 


Bent Ge⸗ 
Melker altsanſpr. und Alters⸗ 
Rü 510 St angabe erbeten an 
zu 16 Kühen un . B. Radke 
Konditorei und Cafe] B. Wollenweber 
Choinice (Pom). 8756 Koßczyee p. Nowe. 


Suche zum 1. 5. 28 
einen unverheirat., aus 


b. Miese Bol) 


— 


wegen Umbau melnes Geschäffslokals Dworcowa 14 
zwecks Erweiterung und Vergrößerung erfolgt der 


Verkauf. Pelzwaren 


bis zur Erledigung der Bauarbeiten, d. i. 


& „ 5744 
Moltereinenoffenfhaft 


Lehrling Ic same, mt 


ſtellt von ſofort ein 5747 age wird 


ſitzer neue Steuern befürchteten. Auf dieſem Entſchluß ver⸗ 
harrten die 25 bei einem 2. Termin Verſammelten (darunter 
nur 6 ſchreibkundig), obwohl ſie wußten, daß dann die ande⸗ 
ren Städte allein wählen würden. 


Bezüglich des von der polniſchen Selbſtverwaltung 
übernommenen Schulweſens bemerkte Regierungsvize⸗ 
präſident Baumann (an Zerboni 17. Oktober 1815), gute 
Einrichtungen beſtünden nur auf dem Papier und auch 
die Kirchenſyſteme ſeien vielfach in Unordnung. Um 1830 
war man ſo weit, daß faſt alle evangeliſchen Geiſtlichen 
Schullehrerkonferenzen zur Nachübung für ſchwache Päda⸗ 
gogen abhielten. Auch wurden Sondervergütungen unter 
beſonderer Berückſichtigung der Lehrer verteilt, die ſich durch 
Abhaltung von Sonntagsſchulen und durch Obſtbaumzucht 
hervorgetan hatten. Baumann berichtete dem Staatsmini⸗ 
ſterium (Verwaltungsbericht für 1829): 


Das Elementarſchulweſen hebt ſich ſichtbar 


und erweckt bei dem gemeinen Mann immer mehr Verſtänd⸗ 
nis. Die Regulierungen geben paſſende Gelegenheit zur 
Hebung der Schulen, während allerdings die Armut der 
Gemeinden Neubauten häufig verhindert und dem winter⸗ 
lichen Schulbeſuch abträglich iſt. Manche Kinder haben 
keine Kleidung, um das Zimmer oder auch nur das Bett 
zu verlaſſen. Die Hüte⸗ und evangeliſchen Sonntagsſchulen 
werden fleißig beſucht. Die Abſicht, in den Volksſchulen 
beide Landesſprachen zu treiben, wird erſt in ſpäte⸗ 
rer Zeit vollſtändig erreicht werden können, wenn dazu ge⸗ 
eignete Lehrer herangezogen ſind. Der Teil des volniſchen 
Adels, dem Erhaltung der polniſchen Sprache das höchſte 
Ziel und die Rivalität der deutſchen Sprache ein Greuel 
iſt, begünſtigt den Unterricht im Deutſchen in den von ſei⸗ 
nem Patronat abhängigen Schulen keineswegs. Dagegen 
ſind Fälle zu meiner Kenntnis gekommen, wo wohlhabende 
Bauern polniſcher Nationalität ihre Söhne deutſchen Schul⸗ 
meiſtern in Penſion gegeben haben, damit ſie das Deutſ 
bald und vollſtändig erlernen möchten. (Man vergleiche 
damit die heutigen Zuſtände mit einer Staats⸗ 
ſprache! D. R.) 


Für die Hebung der Anſtalten bei dem Regulierungs⸗ 
verfahren gab das Geſetz von 1823 in § 66 zuſammen mit 
dem Gemeinheitsteilungsgeſetz 8 101 Handhaben, was in 
der Sonderweiſung für die Kommiſſare vom 8. März 1825 
verwertet war. Nach erſterem ſollte ſtets, auch wenn bei 
Auseinanderſetzungen ein Umtauſch der Grundſtücke nicht 
zuſtande kam, für hinreichende Ausſtattung der 
Schullehrer⸗ und Schulſtellen, möglichſt in 
Grundſtüclen, geſorgt werden. Infolgedeſſen waren 1834 
bis 1846 im Reg.⸗Bez. Poſen ungefähr 4000, im Reg. ⸗Bez. 
Bromberg 2400 Morgen ausgeworfen worden, im Poſen⸗ 
ſchen allein 1834 etwa 772 und im Brombergſchen 1837 etwa 
398. Damit hörte dann die Schlamperei auf, wonach die 
Lehrer meiſtens auf bloße Privatverträge mit einem Ein⸗ 
kommen von häufig unter 30 Rtrn. jährlich angeſtellt und 
deshalb zum Betrieb eines Handwerks genötigt waren. 
Das war der Erfolg der berühmten, in der ganzen Welt als 
höchſte Kulturblüte Europas geprieſenen „Edukatious⸗ 
kommiſſion“ von 1773 geweſen! 


u 


Verkaufe billig: 
1+5 ff. ſchwarze 


3 Minorka 


(1927) alle legend. 
Krahn. Solec Kujawfki. 


Suche 
Ziege, bornl,, friſch⸗ 
ka 


eine BILLTNN Fiege. 1: 2%: 


An: u. Berläufe 


von 150 Morgen zu 12 
kaufen oder eine ſol Eine ſehr Ichöne Dober- 
bis : 500 ZUR : mannhündin, treu und 
wachſam, iſt zu verkauf. 
[Offert. unt. H. 2517 a. d. 


un sGeſchäſtsſt. d. Ztg. erb. 
Kolonlalp.⸗Geſch.. echte 


I Echte 
zen, Cine. x, n Willohunde 


v. Wirt, durch A. Na⸗ en 3826 
A taser, Chrobrego 18. Dane, Abperg. 3,1 


Einige 5 u faufen h ez 
gute Pferde 


ſtehen preiswert zum Drilling 


E bei Schrotläufe, Kalib. 16, 
Robert E ebrecht, Kugelrohr, f. Mantel⸗ 


0 köw.|geichoß. 
e Manier 


2 Zuchthullen Miyn Runowo-Kraitäkis, 


pow. Wyrzyski. 
ilchrei de, 2 
il Don B. 1. Je 40 Mon | Puſſend für Fleischer 


5 leiſch⸗ 
alt, ſtehen zum Berkauf. Groß. Keſſel. Fleis 
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Coſtes und Le Brix. 
60 000 Kilometer⸗Flug über zwei Kontinente. 


Am Sonnabend nachmittag um 18 Uhr 15 Minuten ſind 
die franzöſiſchen Flieger Coſtes und Le Brix auf dem 
Flugplatz Le Bourget bei Paris eingetroffen. Sie wurden 
von einer vieltauſendköpfigen Meuſchenmenge begeiſtert be⸗ 
grüßt. Mehrere Regierungsmitglieder, ein Vertreter des 
Präſidenten der Republik und zahlreiche Diplomaten erwar⸗ 
teten die franzöſiſchen Weltflieger auf dem Flugplatz. So⸗ 
dann fuhren Coſtes und Le Brix in Automobilen nach 
Paris, wo fie vom Miniſterpräſidenten Poincaré im 
Finanzminiſterium empfangen wurden. 5 

Die Blätter preiſen einmütig die großartige Leiſtung 
der Flieger, die faſt ſechzigtauſend Kilometer 
über zwei Kontinente hinweg ohne Zwiſchenfall 
zurückgelegt haben. Sie legen die Bedeutung ſolcher Fern⸗ 
flüge für die Zukunft des Flugweſens dar und erklären, daß 
Coſtes und Le Brix eine Politik der Verſtändigung zwiſchen 
den Menſchen inaugurtert und ſich um die Ziviliſation wohl⸗ 
verdient gemacht haben. Sie hätten das künftige Flugweſen 
vorbereitet, das Meere und Kontinente überſchreiten werde. 

Die franzöſiſchen Flieger waren auf ihrem letzten 
Etappenfluge von Japan nach Frankreich um 
10 Uhr 10 Minuten, aus Athen kommend, in Marſeille ein⸗ 
getroffen. Der Weg von Japan nach Frankreich iſt damit 
in der Rekordzeit von ſechs Tagen und in 106 tatſäch⸗ 
lichen Flugſtunden zurückgelegt worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortatnal Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Acher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 17. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und weiterhin kühles Wetter an. 


Für eine direkte Bahnverbindung zwiſchen | 
Bromberg und re ai e 


In der letzten Zeit iſt ein Projekt einer neuen direkten 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Bromberg und Thorn 
lebhaft erörtert worden. Dieſe Verbindung würde durch 
den Bau eines etwa 4 Kilometer langen Gleiſes zwiſchen 
Scharnau und Oſtrometzko leicht herzuſtellen ſein. Das 
Projekt findet ſeine Begründung in der Tatſache, daß die 
Linie Bromberg—Thorn ſchon jetzt über laſtet 
iſt. Die Überlaſtung erfolgt nicht nur durch Güter⸗, ſon⸗ 
dern auch Perſonenzüge. Auf dieſer Strecke verkehren am 
Tage 38 Güter⸗ und 22 Perſonenzüge. Der 
Güterverkehr umfaßt außer Inlandsſendungen auch ſehr 
viel Frachtmaterial, das für den Export nach Danzig und 
Goingen beſtimmt ift. 

Zweifellos würde dieſer Verkehr noch ſteigen, wenn 
ein Handelsvertrag mit Deutſchland abgeſchloſſen ſein wird. 
Wie die „Ag. Wſchodnia“ annimmt, würden dann auch die 
deutſchen Tranſitzüge nach Rußland und zurück dieſe Strecke 
benutzen, da die vorläufig zur Verfügung ſtehenden Strecken 
nicht ausreichen. Dieſem Übel könnte durch den Bau einer 
kurzen Strecke von Scharnau nach Oſtrometzko abgeholfen 
werden, wodurch die Teilſtrecken Bromberg —Oſtrometzko 
und Thorn —Scharnau verbunden würden. Eine ſolche Ver⸗ 
beſſerung hätte nicht nur eine ſchnellere Erledigung des 
Güterverkehrs, ſondern auch eine beſſere Ausnutzung der 
Strecke Bromberg—Unislaw zur Folge. 


§ Weitere Verlängerung der Monopol⸗Konſenſe. Wie 
die Warſchauer Preſſe aus maßgebenden Quellen meldet, 
beſteht in Regierungskreiſen die Tendenz, den Inhabern von 
Konſenſen zum Verkauf von alkoholiſchen Getränken, denen 
der Liquidationstermin bis zum 30. Juni d. J. verlängert 
wurde, dieſer weiter zu verlängern. Es handelt ſich darum, 
daß die Liquidierung dieſer Unternehmungen einen un⸗ 
günſtigen Einfluß auf die Eingänge aus dem Spiritus⸗ 
monopol ausüben würde. Verlängert ſoll der Liquidations⸗ 
termin auch den Kategorien von Perſonen werden, die ihre 
Konzeſſton auf Grund des Antialkoholgeſetzes verloren 
haben. Die Verlängerung ſteht im Zuſammenhange mit dem 
ſchon längſt erwarteten Projekt der Novelliſierung des Antt⸗ 


Neſſentliche Gubmilfion. 


Der Magiſtrat der Stadt Bydgoſzcz 
Urzad Budowli Podziemnych ſchreibt hier⸗ 
durch eine öffentliche Submiſſion zur Dränage 
des Terrains für das neue Stadtkranken⸗ 
haus aus. 

Bedingungen und Offertenvordrucke ſind 
im techniſchem Büro des Tiefbauamts mm 
ul. Jagiellonska 38, Zimmer Nr. 13, gegen 
eine Gebühr von 2.— 21 erhältlich. 2 

Offerten find im verfiegelten Umſchlag ker 
und mit entſprechender Aufſchrift in der 
bis zum 24. 4. d. Is., 12 Uhr mittags, 
niederzulegen. Um dieſe Zeit erfolgt die 
Oeffnung der Offerten. 

Der Magiſtrat behält ſich das Recht 
zur freien Auswahl des Bietenden vor. 

Bydgoſzez, 13. April 1928. 

Magistrat 8788 

Urzad Budowli Podziemnych 
(—) Ed. Tubielewicz 
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alkoholgeſetzes. Dieſe Novelliſierung, die mit Rückſicht auf 
das Intereſſe des Staatsſchatzes als notwendig erachtet wird, 
ſoll die Möglichkeit einführen, eine größere Zahl von Mono⸗ 
polgefchäften zu gründen; hieraus ergibt ſich aber die Not⸗ 
wendigkeit, neue Konſenſe zu erteilen. In erſter Linie 
ſollen hierbei diejenigen Konſeusinhaber berückſichtigt wer⸗ 
den, denen die Zwangsliguidation droht. 

§ Nach dem Abbruch des 2 Waſſerturms er- 
folgt augenblicklich die Errichtung eines Ein⸗ 
n auf dem Gelände an der Helmhold⸗ 

raße, auf dem vorher der Waſſerturm ſtand. Bekanntlich 
beſtand erſt das Projekt, den Turm auf Abbruch zu ver⸗ 
kaufen. Dieſes Projekt fand jedoch nicht die Billigung der 
Stadtverordnetenverſammlung und ein Vorſchlag, der auch 
die Billigung der Deutſchen Fraktion fand, wurde ange⸗ 
nommen, den Turm in ein Wohnhaus umzubauen. Nun⸗ 
mehr iſt man mit der Ausführung des Beſchluſſes be⸗ 
ſchäftigt und führt aus dem verbliebenen Steinmaterial des 
Turmes ein Wohnhaus auf. 

8 Das neue Gebäude des Tabakmonopols an der 
Livoniusſtraße, auf dem Gelände der Firma Adam⸗Zigarren⸗ 
fabrik, wird in dieſen Tagen gerichtet ſein. Das große, 
vierſtöckige Bauwerk wird bekanntlich neben den Ver⸗ 
waltungs⸗ und Fabrikationsräumen auch 
Baderäume für die Arbeiter, ein Unterſuchungs⸗ 
zimmer eines Arztes, einen Kinderhort, in dem eine 
Schweſter die Kinder der Arbeiterinnen beaufſichtigen wird, 
enthalten. Die Aufnahme des Betriebes dürfte wohl Ende 
dieſes oder Anfang nächſten Jahres erfolgen. 

8 Eine Schienenauswechſelung am Einlauf der Bahn⸗ 
hofſtraße in die Danzigerſtraße wurde heute nacht durch die 
Straßenbahnverwaltung ausgeführt. Die Kurve der Schie⸗ 
nen war ſchon derart abgenutzt, daß erſt kürzlich ein Stra⸗ 
ßenbahnwagen an dieſer Stelle entgleiſte, ohne daß jedoch 
irgend ein Schaden entſtanden wäre. ß 

8 Pflaſterungsarbeiten. Ein neuer Bürgerſteig wird 
augenblicklich vor den neuen drei Magiſtratsvillen an der 
Eiſenhardtſtraße gelegt. — Im Anſchluß an die neue Ein⸗ 
beige des Rondells am Bülowplatz bei der Einmündung 
er Leſſingſtraße wird eine Neupflaſteruung des Fahr⸗ 
dammes zwiſchen dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut und dieſem 
Rondell durchgeführt. 

8 Unglücksfall eines Motorradfahrers. Kürzlich kehrte 
der hieſige Fleiſchermeiſter Matej, Karlſtraße 19, mit dem 
Auto von Nakel nach Bromberg zurück und bemerkte auf der 
Chauſſee in der Nähe von Strehlau einen ohnmächtigen 
jungen Mann und neben ihm ein Motorrad liegen. Der 
Fleiſchermeiſter brachte den Verunglückten in ſeinem Auto 
in das hieſige Krankenhaus, wo feſtgeſtellt wurde, daß der 
junge Mann durch den Sturz vom Motorrad einen 
Schädelbruch und eine Gehirnerſchütterung 
davongetragen hatte. Die Verletzungen ſind ſchwer, 
trotzdem hoffen die Arzte, den Kranken am Leben zu er⸗ 
halten. Wie ermittelt werden konnte, handelt es ſich bei dem 
Verunglückten um den 25jährigen Bankbeamten Erhardt 
Naman, Poſenerſtraße 34. Die Familie trifft der Un⸗ 
glücksfall um ſo ſchwerer, als erſt vor kurzer Zeit der Vater 
des Verunglückten geſtorben iſt. 0 

In Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Diebſtahls (die 
Anklage lautete auf Raub) hatten ſich der Chauffeur Maxi⸗ 
milian Somrowſki und der Arbeiter Max Chmie⸗ 
lewſki, beide aus Natel, vor der zweiten Strafkammer 
des Bezirksgerichts zu verantworten. Die Angeklagten 
überftelen in der Nacht zum 26. Auguſt vorigen Jahres in 
der Nähe der Nakeler Zuckerfabrik einen Reiſenden, Br 
etwas angeheitert war, und nahmen ihm die Taſchenuhr 
mit Kette und eine Brieftaſche mit Ausweispapieren fort. 


Die Angeklagten ſtellen den Vorgang ſo dar, als ob der 


Reifende ſinnlos betrunken war und die Gegenſtände ver⸗ 
loren hätte, die ſie dann aufhoben und an ſich nahmen. Die 
Beweisaufnahme ergab aber unzweifelhaft, daß es ſich um 
einen wohlüberlegten Diebſtahl handelte. Der Staatsanwalt 
beantragte Strafen von je einem Jahr Gefängnis; das Ge⸗ 
richt verurteilte fie zu je ſechs Monaten Gefängnis. 
Mitangeklagt wegen Hehlerei waren ein Uhrmacher und ein 
Arbeiter, die die Uhr bzw. Kette gekauft hatten und frei⸗ 
geſprochen wurden. — Der fünfzehnjährige Tadäus Sie⸗ 
racki aus Erin iſt wegen Diebſtahls angeklagt. Er ent⸗ 


wendete aus der Wohnung eines Malers einen Geldbetrag. 
Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf drei Monate 
Gefängnis, das Urteil auf einen Monat Gefängnis 
ſewährungsfriſt. — Wegen tät⸗ 
erſtandes iſt der Fürſorgezögling Johann 
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denhöhe angeklagt. W. entfloh aus einer Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalt, ſollte verhaftet werden und ſetzte in der 
Wohnung ſeiner Mutter den Beamten heftigen Widerſtand 
entgegen, indem er mit einem hocherhobenen Stuhl die Be⸗ 
amten bedrohte. Die Mutter leiſtete Beihilfe, indem ſie 
den Sohn zum tätlichen Widerſtand anſpornte. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte für W. ſechs Monate, für deſſen Mutter 
fünf Wochen Gefängnis. Das Gericht verurteilte W. zu 
ſechs Monaten, die Mutter zu einem Monat Ge» 
ängnis. — Der Landmann Staniſtaw Salach aus 

telno iſt wegen Wuchers angeklagt. Er lieh einem 
Landwirt einen Geldbetrag und iſt beſchuldigt, übermäßig 
hohe Zinſen verlangt zu haben. Der Strafantrag des 
Staatsanwalts lautete auf drei Tage Gefängnis und 300 
Zloty Geldoͤſtrafe. Das Gericht verurteilte S. zu einer 
Woche Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe, ſowie zur 
Tragung der Koſten des Verfahrens. — Der Gerichtsdiener 
Leo Muſiat aus Wirſitz iſt beſchuldigt, aus Fahrläſſigkeit 
die Flucht eines Strafgefangenen ermöglicht 
zu haben, indem er den Gefangenen auf dem Gefängnishofe 
arbeiten ließ und ſich zur Stadt begab, ſo daß der Ge⸗ 
fangene ohne Aufſicht war. Der Angeklagte machte geltend, 
in ſeiner Eigenſchaft als Hilfsgerichtsvollzieher an dem 
betreffenden Tage auf höheren Befehl Koſtenrechnungen ein⸗ 
kaſſiert zu haben. Wie der Gefangene über die hohe Mauer 
des Gefängnishofes gelangen konnte, ſei ihm unverſtändlich. 


Der Staatsanwalt beantragte, M. mit 20 Zloty Gelditrais 


oder zwei Tagen Haft zu beitrafen; das Gericht fällte ein 
freiſprechendes Urteil. 
VS Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Trunkenheit und zwei wegen Betruges. 

* * * 


R Kreis Filehne (Wielen), 15. April. April wetter. 
Nachdem das warme Wetter der Woche vor Oſtern die 
Vegetation ſoweit förderte, daß mit der Frühfahrs⸗ 


beſtellung begonnen werden konnte, trat in den Feier 


tagen ſolch herrliches Frühlingswetter ein, daß ſtellenweiſe 
ſchon mit dem Kartoffelpflanzen begonnen wurde. Am 
Donnerstag ſchlug das Wetter um und in den letzten Tagen 
atten die Gräben und Waſſertümpel ſogar eine Eisſchicht, 
ie erſt gegen Mittag auftaute. Geſtern herrſchte bis in den 
Nachmittag ein Schneetreiben, ſo daß man befürchten muß, 
daß die früh geſäten Gartengemüſe zum größten Teil ver⸗ 
nichtet ſind. 5 
* Inowroclaw, 16. April. Reorganiſterung des 
Schulweſens. Wie mitgeteilt wird, will das Schul⸗ 
inſpektorat im Einvernehmen mit den örtlichen Schulräten 
in nächſter Zeit an die Reorganiſierung des Schulweſens im 
Kreiſe Inowrockaw herantreten. Eine Anzahl Schulen, vor⸗ 
wiegend einklaſſige, ſollen mit mehrklaſſigen Schulen zus 
ſammengelegt werden. Auf dieſe Weiſe ſollen mehrere 
Schulen, darunter zwei deutſche, und zwar in Par⸗ 
chanki und Szpital, liquidiert werden. Iſt es 
nicht möglich, daß die deutſchen Eltern der betreffenden 
Dörfer dieſer Art „Reorganiſierung“ im Rahmen der geſetz⸗ 
lichen Mittel entgegentreten? 5 
* Strelno, 17. April. ſtnahme eines Baun⸗ 
diten. Von dem Polizeipoſten aus Wojein wird Nach⸗ 
ſtehendes gemeldet: Die energiſchen Nachforſchungen nach 
den Teilnehmern an dem Überfall auf die Eheleute Timm. 
an denen ſich Bromberger Kriminalbeamte hervorragend 
beteiligt hatten, ſind teilweiſe von Erfolg gekrönt, und zwar 
konnte bereits einer der Übeltäter, der 22jährige Friedrich 
Bartoſch feſtgenommen werden. B. leugnete anfänglich 
jedwede Teilnahme an dem Überfall, geſtand aber ſchließlich 
nach einer Gegenüberſtellung mit den Eheleuten, die in ihm 


einen der Banditen erkannten, ſeine Schuld ein, weigert ſich 


jedoch ganz energiſch, ſeinen Komplicen zu verraten. Bar⸗ 
toſch wurde dem Kreisgericht in Strelno zur Verfügung 
5 ei Die Nachforſchungen nach dem zweiten Banditen 
blieben bisher erfolglos, doch iſt Hoffnung vorhanden, daß 
auch er binnen kurzem wird verhaftet werden können. 

r Zirke (Sirakow), 15. April. Da die deutſche 
Privatſchule in Szipſko gegen den Willen der Inter⸗ 
eſſenten aufgelöſt iſt, ſchicken die meiſten dortigen Beſitzer, 
weil die Bahnverbindung günſtig iſt, ihre Kinder nach hier 
in die Schule. Dadurch müſſen die Eltern außer dem Bahn⸗ 
geld auf zwei Stellen Schulgeld zahlen. » 
— — —— ———— —— —— 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teure für den redaktionellen Teil: o hannes Kruſe: Fü 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Urzogodzetr gedruckt un 
deraus gegeben von A. Dittmann T. 3 o. b., ſämtlich in Bromberg. 
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Das gute 


ssten u. leistungsfählgsten 


Danzig, 


Grudziad Lemberg, 
ar Hundegasse 112 Pilsudskiego r 5 


Groblowa 4 


achtungen 
Büderei | ol. 


von fofort in großem Woll kt 4 ; 
Kirchdorf zu verpacht. ollmarkt, vert. au 
Di Gegend, singen. u.d-7-Simmertaßnung 
8.5613 a. d. ©. d. Ztg. Gegend aleicha.Eritatte 


Umzugskoſt. Off. u. K 
Möbl. Zimme 


2523 a. d. Geſchſt. d. 2. 
Möbl. Zimmer 


2-4: Zimmer 
ans] wohnung 


1 in beſſer. Hauſe, Nähe 
Schlachthof, von ſofort 
Zum 1.5. möbl. Zimm. a. geſucht. Bedingungen 
derufst. Dame zu verm. unter C. 5743 an die 
Cbodkiewicza 43. 2514] Geſchſt. dieſ. Zeitg. erb. 


| Heitat“ 
Heirat. 


Suche Bekanntſchaft 
m. jung., vermög. Dame, 


Geldmarkt 
f 


30 


In beit. Geſchäftsl. ein. lebh. Provinzſt. 
Pom., 30000 Einw., iſt p. ſof. od. ſpäter 
nicht über Mitte Wer. 


Selbige m. wirtſchaftl. aden 


ſein u. angen. Wesen ca. 115 ame gr. mit 2 Schauf. u. größ. 
bei, Bin Mite Mer u. Vorratsr, i. d. ſeit 25 J. e. Manufaktur⸗ 
biete exiſtenzſ. Grund» u. Konfektlonsgeſch. betr. w. zu perm. 
tüd. Zuſchr. m. Bild Auf Wunſch 5 Zimmerw. frei. Off. u. 
erb. 281 Ar 8. an SP. 5824 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Die Verlobung meiner jür len 
Schwester Frieda mit Herrn Ziegelei- 
besitzer Jullus Cohn aus Lubasch, 
Kreis Czarnikau, gibt hiermit bekannt 


Swiecie, den 18. April 1928 5830 


Dr. Cohn. 

Empfang: Sonntag, den 29. April 1923 
Frieda Cohn 
Julius Cohn 


Das gute 


- Qualitälspiano 


prämliert mit der goldenen Medaille 
finden Sie in der 8233 


[Das grosse Los 


der Staats-Klassen-Loiterie mit Prämie: 


Lose zur I. Klasse der 17. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind: 


Verlobte | 2 2 1 Gewinn 300.000,— zl. 2 Gew. zu 75.000,— 21. 

Sulecle Lubasch. Centrala Pianin 2 Gew. zu 100.000, zi. 2 Gew. zu 70.000. — 21. 
Bydgoszcz, Pomorska 10 100 it = Vene 
Tel. W der Feuerusche Tel. 1738. Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt's? 


155.000 Lose, 77.500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: 
23.584.000, — Zioty. 
Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
Lotteriegewinne sind steuerfrei! 


Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich unter 
strengster Staatsaufsicht in Warszawa statı. Die Nummernröllchen ziehen Waisen- 


3 Mässige Preise. — Günstige Tellzahlungen. 
5 Vertretungen in Lodz und Lemberg. . 


EN 
Elisabeth Krüger 
Guido Ernst 


8 


grüßen als Verlobte. 9055 SE kinder, weiche 19 Nen unbedingte Garantie für die Reeliität dos Ziehunge- 
o. Pyrils: Im. 2.0. rtr eee 90900004 || Yorganges verbürgen. Ein glückliches Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos! 
eg a Damenſchneiderin |, TEE Auch Sie sollen ihr Teil daran haben! Sofortige Gewinnauszahlung unter Staats- 
Sienkiewicza 32, il. 2 Dien besten und billigsten 4 garantie. Gewissenhafte Zusendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste 
® — . nach jeder Ziehung, 
3 F en ste rk i tt Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
2 2 das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
5 16h 2 Spieiplan an jedermann kostenlos! 
N empfiehlt Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen. 
Sonntag früh 1%. Uh li üb ; 3 2 Das Geid ist knapp, wie heif’ ich mir? 
eee — — jr 4 5 > 4 sd e ee 2 Chem Fabi. „Delta“, Bydgoszez $ Auch, ad ee sich. an, der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 
N } 5 2 „ 5 . 8 5170 rbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern unbedingt aue 
geliebter Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, ul, Gdanska 71 “|! das Glück. Man muß an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 


Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günslig sein! 
Wer nicht wagt. kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte aller 
Lose unweigerlich sicher gewinnen muß, ist fast kein 
Risiko vorhanden. 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankzuthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
Sie reich werden. Glückliche Momente, um große Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben lür jeden Menschen. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet, Es ist die Vorsehung, welche 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben ihr Glück in eigner Hand, Der 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In der vorigen Hauptziehung fiel in die 
Starogarder Kollektur auf die Nr. 96042 der zweitgrößte Gewinn von: 00 000, — zt. 
Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10.50 zt. an die 
größte und glück ichste Kollektur Pommerellens. 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 5573 
y, = 1050 ½ = 20.50 / = 30.50 / = 40.50 21. 
Ihren raschen Entschluß werden Sie nicht bereuen! 


Großvater, Schwager und Onkel EE 


Hellmann Wentlaff E 


im Alter von 74 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Martha Wentzlaff gebe Zudſe 
Lydia Blumerſki geb. Wentzlaff 
Anton Blumeriti 
Marie Schulz geb. Wentzlaff 


Preisliste gratis, 


Gebr.Ziegler, Feilen- u.Drahtzaun-Fabrik. 
Tel. Nr. 72. .Nakto nad Notecig, Gegr. 1876. 
Albert Schulz 


eda Wentzlaff geb. L Beſtellungen entgegen Umarheitg. von Hüten Warum sollte Fortuna ihnen nicht auch einmal lächeln? 
er nen nah chain 2 Dworcowa 90. |\ow. Neuanfertig. nach Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 


neueſt. Mode u. mäß. Pr. Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Karl Wentzlaff 2 Jagiellonska54,2Tr. 216] Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen Sie 
Helene Wentzlaff Unterricht | 
in Buchführung 0 
Maſchinenſchreiben Drahtseile 


ein Glückslos von der: 
Max, Liesbeth u. Grete 
‚Stenpgrapbie 
Saßresabihlüfte Haniseile 
ur 


und 2 Enkelkinder. 
Solec Kujawſti, den 15. April 1928. 

5 ace Tggr- u, Weißstric 
Büher-Revilor g a. Mals ö cb 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 

18. April 1928, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe G Vorreau s. Mu szy nakl 
5831 . . 

Jagiellonska 14. Seilfabrik. Lade e 


NA 
Kompressorlose 


Diesel-Motoren 
von 5 bis 1500 PS. 


Amerika 


U — * * * 
Landwirtſchaftlicher Kreisverein Bromberg 
i am Mittwoch, dem 25. April ng 2½ Uhr, 
im Civilkaſino zu Bydgoszcz, ul. Gdanſka 160a. 
5 . 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. Re 
2. Vortrag des Herrn Ur. Kluſak⸗Poz nan über „Aktuelle 
Steuer- und Erbſchaftsfragen“. 
3. Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 


4. Geſchäftliches und Anträge aus der Beriammlung. 
Nach der Sitzung gemütliches Beiſammenſein. Sr 


Der Vorſitzende 
Falkenthal. 


Deutſch⸗Epgl. Frauenverein. „G 
Ad Rech Mitglieder⸗Berſammlung , 


7 im Konfirmandenſaal d. engl. Pfarrkirche. nach⸗ (% 
eee 5 mitt. 5 Uhr. Vortrag v. Fräulein Schnee. 251 f 


eg Kreisberein NUSZ/ 
eutiche Bühne 
Unfere näcfe Gihung „nen 


findet am Abends Uhr: 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 3. April ſtarb plötzlich in Malapane⸗Schleſien 
unſer Bruder, der 


Pfarrer 


Benno Braun 


im 67. Lebensjahre. 


W. Braun 
nebſt Schweſtern Martha u, Hedwig. 
Oſtſeebad Koſerow a. Uſedom, im April 1928. sa 


Sonntag entſchlief ſanft nach 
langem Leiden mein lieber guter 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger ⸗ 
vater, Großvater, Schwager und 
Onkel, der 


Kaufmann 


Otto Brehme 


St. Banaszak, 


Die billigste Antriebskraft 


bu, ren d ging e ang für Gewerbe und Industrie. Freitag, dem 20. April 1928 su m eriten Mate 
Fran Margarethe Brehme alles Lekekowekiego | im Kalino des Indultrier u. Elektezitäte- tanbekt.  Meubeit! 


MOTOREN-WERKE MANNHEIM A. G. 


vorm, BENZ Abt. stationärer Motorenbau 


Verkaufsbüro: DANZIG, Pfefferstadt 71. 
Telegr.-Adr.: Alterbenz. 
Tel. 28885. 2065 N 


geb. Schwanke 2519 
‚ Berlin-Reinidendorf, Hoppeſtr. 24. 


(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 
Langjährlge Praxis. 


werkes in Niezychowo mit folgender Tages⸗ 4 
ordnung ſtatt: „Zwölſtauſend 

25 Im d Uhr mittags gemeinſames Eſſen Schauſpiel in 3 Akten 
m Kaſino. von Bruno Frank. 

9; Bon 2 hr ab Belihtigung der Zaftadn Eintrittstarten 

Braemyitowe (Induſtrie- und 


8 


we "u lektrizi für Abonnenten 
tätswerk Niezyhowo),. Führung Herr Dienstag u. Mittwoch 
Direktor Peukert. in Johne's Buchhandl. 

3. meien eie deen Regierungs- | Freier Verk. Donners⸗ 


baumeiſters A. B. Geſchie von der Welage⸗ tag in Johne's Buch⸗ 


n 
Frühjahrs-Modelle 
Poznan über neuere Geräte in der Land» handlung. Freitag von 


für wenig Seidl . 
u g irtſchaft und ihre Behandlung. 11—1u.ab7 Uhr abends 


1 .. w 
- . 4. Geſchäftliches. an der Theaterkaſſe. 
e Prima Noſenhochſtämme 
28 50 s Wir laden hierzu auch die Nachbar⸗Vereine 
= 2 . o Sec gin und bitten um — 55 gahlreichen ee Uhr 
5 eſuch. Anmeldungen zum Eſſen an die Ge⸗ emden⸗ und 
N 5000 Maiblumenpflanzleiemm sun. 
| 0 eht auf Wunſch zur Verfügung und zwar zu kleinen Preisen: 
ab 2 97 U { I Bahnhof oder 
e. N. Nippa, Bürtnerei, BIRCHOLT, donne Wiel Anti an e gm Ihr Die 
Br — mittags 12 Uhr. „Jer Diktator 


Ramm, Vorſitzender. E. Bittner, Schriftführer Drama in 4 Akten 


. 
P - - Bäder und Kurorte 9 au. Sules Rom 
je} 8 


Feinfarbiger Spangenschuh 
mit Zierstepperei 


Feinfarbiger Spangenschuh 
mit Zierloch,, el. Straßenschuh 


von Jules Romains. 
Deutſch von Hans Feiſt, 


abends 8 Uhr: 


Montag, den 23. Apr il, 
abends 8 Uhr im Civilkasino 


2 22 * f f Professor Dr. med. a ermabigt. Breiien 

Brauner Boxcali- Herren · Halbschuh Brauner Herren-Halbschuh ” Sanlfäfsraf Dr. Hölzl’s 5 H. A. Sins Martha 
Fi e — Rubbers Kaiserbad- Sanatorium vom Forschungsinstitut Oper in 4 Alten 

25. a 42. 3 Bad Polzin Robert Koch in Berlin. von Fr. von Flotow 


Vererbung 
und Rassenhygiene. 


Eintrittskarten für Mitglieder 2.— Zioty, 
für Nichtmitgl. 2,50 Zioty in der Buch- 
handlg. E. Hecht Nachf., Gdanska 19 und 
an der Abendkasse. 5846 


Eintrittskarten in 
Johne's Buchhandlg. 
am Tage der Auf⸗ 
führung von 11—1 und 
1 Stunde vor Beginn 
der Aufführung an der 
Theaterkaſſe. 58053 

Die Leitung. 


22229 ns 


Mercedes, Mostowa 2. 


Spezialheilanstalt 
bel Gicht, Rheuma, Ischlas, Frauenleiden. 
Moorbäder im Hause. 
Das ganze Jahr geöffnet und besucht. 50» 


